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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 6. April. (W. T.) Der Kaiſer iſt nach 
Peſt abgereiſt. 

Peſt, 6. April. (W. T.) Im Oberhaufe trat Graf 
Andraſſu auf das entſchiedenſte für die Gemein- 
ſamkeit des öſterreichiſch⸗ungariſchen Heeres 
ein, die ein vitales Intereſſe der Monarchie bilde. 

London, 6. April. (W. T.) Im Unterhauſe 
gab der Präſident des Comites der Lokal- 
regierung Ritchie die Erklärung ab, die Re- 
gierung habe beſchloſſen, eine Unterſuchungs⸗ 
commiſſion über die Impfgeſetze neuerdings 
einzuſetzen, nicht weil ſie im geringſten die 
Wirkſamkeit und Nothwendigkeit des Impf⸗ 
zwanges bezweifele, ſondern um die Irrthümer 
zu beſeitigen, welche die Impfgegner verbreitet 
haben. 

Rom, 6. April. (W. T.) Das Zuchtpolizeigericht 
hat Coſta anläßlich der Oberdank⸗Demonſtration 
vom 21. Dezember zu einer dreijährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 6. April. 
Huch eine Wahlprüfung! 

Die Majorität des Abgeordnetenhauſes hat 
geſtern wieder einmal einen glänzenden Beweis 
dafür geliefert, daß ihr alle Mittel recht ſind, um 
die Minorität mundtodt zu machen, und daß ſie 
vor nichts zurückſchreckt, wenn es ſich darum han⸗ 
delt, die Naturgeſchichte ihrer Entſtehung zu ver- 
bergen. Unſere Leſer kennen aus früheren Mit- 
theilungen die Angelegenheit der famoſen Wahl 
im 5. Gumbinner Wahlkreiſe (Löen-Anger- 
burg), wo der confervative Landrath v. Lyncker 
nach der Berechnung der Mahlprüfungs- 
commiſſion mit nur 7 Stimmen Majorität 
gewählt worden iſt; und mit welchen Mitteln! 
So hatte, um nur an eins nochmals zu er- 
innern, der Amtsdiener in Neukirch, mit der 
Dienſtmütze bekleidet, in zwei Ortſchaften des 
Wahlkreiſes die Wähler mit etwa folgender 
5 zur Wahl in confervativem Sinne auf- 
gefordert: 

„Ich bin der Amtsdiener, gehe mit dem Amts vorſteher 


Hand in Hand und kann vieles anzeigen, auch vieles 


überſehen. Wählt daher nur hübſch conjervativ! dann 
werdet Ihr manchen Unannehmlichkeiten ganz aus dem 
Wege gehen.“ 

Als dieſer Paſſus im Abgeordnetenhauſe zur 
Verleſung kam, entſtand „Jeſterkeit“ und erſcholl 
vieljeitiges „Hört! hört!” Und überaus drafüſch 
iſt das Vorkommniß gewiß! Aber die 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion, in der natürlich 
die Cartellparteien auch die Mehrheit haben, 
hat es vorgezogen, darauf ebenſowenig be- 
ſonderes Gewicht zu legen, wie auf die 
vorliegende tendenziöſe Wahlgeometrie, und 
bezüglich der im Proteſte conſtatirten Un- 
gehörigkeiten gar nicht einmal Anträge auf 
mähere Unterſuchung geſtellt. Vergebens wies der 
Abg. Rickert auf dieſen klaffenden Mangel hin. 
Die Majorität wollte einfach nichts hören und 
ſchloß kurz und bündig die Discuſſion, nachdem 
der Abg. Liebermann mit wenig Worten den 
Artrag der Commiſſion zu rechtfertigen geſucht 
hatte. So überaus hurtig ſchritt die Maſorität 
zu dieſem Schluſſe, daß der Abg. Rickert nicht ein⸗ 
mal Zeit finden konnte, einen entſprechenden 
Eventualantrag einzubringen und näher zu be- 
gründen. 


Auf dieſe Weiſe prüft dieſe Majorität 
die berechtigtſten Beſchwerden, die gegen eine 
Wahl eingelegt werden! Freilich — es! war 
ein Conſervativer, deſſen Sitz in Ge- 


fahr ſtand, ein conſervativer Landrath! 
Und wie ſagte doch geſtern der confervative Herr 
v. Meyer, einſt ſelbſt Landrath, von feiner 
„Erfahrung“ bei Wahlprüfungen? Er erklärte 
frank und frei: „da fragten wir, iſt das betreffende 
Mitglied rechts oder links, und darnach ſtimmten 
wir ab.“ — „Sehr gut“ und „Heiterkeit“ ver- 
zeichnet hier der Bericht. Unſeres Erachtens hätte 
der Cynismus, mit dem eine ſolche Anſicht vorge⸗ 
tragen wurde, und ſei dieſelbe auch in die liebens- 
würdigen Formen des Herrn v. Meyer gekleidet, 
eine ebenſogroße Indignation hervorrufen müſſen, 
wie das offene Geſtändniß deſſelben Abgeord⸗ 
neten, daß er „als Landrath früher auch Wahl- 
geometrie getrieben“. 

Soweit iſt es alſo gekommen, daß man ſich mit 
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bürger bereits offen brüſtet und — Witze damit 
machen zu können glaubt? Traurig genug; das 
traurigſte aber, daß es Abgeordnete, daß es 
ganze Parteien giebt, welche dazu beifällig lächeln, 
wie es unſere Conſervativen, in deren Mitte 
un die Herren Landräthe ſitzen, zu thun be- 
ieben 


Gtanlens Abſichten und die deutſche 
Emin-Expedition. 
Die bis zum 28. Auguſt v. J. reichenden Be- 
richte Stanleys über ſeinen Zug zu Emin Paſcha 
ſind zwar ihrem ganzen Inhalt nach im höchſten 
Grade intereſſant und für die Kenntniß des 
zwiſchen dem Congo und dem Albert-Nyanza ge- 


legenen Centralafrika lehrreich, aber irgend welche 


feſten Anhaltspunkte für die eigentlichen Abſichten, 
welche Stanley bei ſeinem Unternehmen verfolgte, 
enthalten dieſelben nicht. Daß Stanley, nachdem 
er die Nachhut unter Major Barttelot zum größten 
Theil vernichtet gefunden hatte, dennoch den Be- 
ſchluß, wieder zu Emin Paſcha zurückzukehren, 
zur Ausführung bringen wollte, iſt längſt be- 
kannt. Ueber alles weitere, was ſich nach dem 
28. Auguft:ereigneif] hat, liegen aber keinerlei 
Nachrichten vor. Auf welchen Thatſachen die 
Gerüchte baſiren, Stanley habe nach der Rück⸗ 
kehr an den Albert Nyanza mit Emin Paſcha 
den Marſch nach der Oſtküſte, nach Zanzibar 
angetreten, iſt noch unklar. Gleichwohl iſt 
die Darſtellung der Unterredungen Stanleys mit 
Emin, welche ſich auf den Abzug des letzteren 
aus Wadelai beziehen, inſofern von thatſächlichem 
Intereſſe, als ſie beweiſt, daß Emin Paſcha die 
Abſicht, Wadelai als feſte Burg gegen das Vor- 
dringen der Mahdiſten nach Süden auf alle 
Fälle zu halten, nicht in dem ihm zugeſchriebenen 
Maßze gehabt hat. Er lehnte den Abzug nur 
ab, da ſich derſelbe ohne großen Schaden nicht 
bewerkſtelligen laſſe, principiell nicht, und die 
beiden Männer ſcheinen ſich mit dem Vorbehalte 
getrennt zu haben, das „wie“ des Abzugs noch 
näher nach der Rückkehr Stanlens an den Albert- 
Nyanza zu erörtern und dann erſt endgiltig 
Beſchluß zu faſſen. 

Was in den ſieben Monaten, welche nach dem 
Abzug Stanlens vom Arumimi verfloſſen find, 


daß es jet angezeigt ſei, eine deutſche Expedition 
von Oſten her nach Wadelai zu entſenden, 
um Emin Paſcha Hilfe zu bringen und 
ihn im Ausharren auf einem Poſten zu be- 
ſtärken, den zu halten er ſelbſt nicht für unbe- 
dingt nöthig hält, muß nach dem Bekanntwerden 
der Briefe ernſtlich bezweifelt werden. Alle Ber- 
muthungen, daß Emin Paſcha ſich geweigert habe, 
auf die polltiſchen und commerziellen Abſichten 
Stanleys einzugehen, daß er von der beab- 
ſichtigten deuſſchen Expedition Kenntiniß gehabt 
habe u. ſ. w. u. ſ. w., ſchweben vollſtändig in der 
Luft. Den Anſtoß zu der deutſchen Expedition 
haben die Gerüchte gegeben, daß Stanley auf 
dem Zuge nach Wadelai umgekommen ſei. Diefe 
Gerüchte aber haben ſich als falſch erwleſen und 
damit ſind auch die Schlußfolgerungen hinfällig 
geworden, daß Emin Paſcha der Hilfe dedürfe. 

Trotz alledem fährt Dr. Peters mit Vorbe- 
reitungen für ſeinen Zug fort. Dr. Peters, der, 
wie gemeldet, am 31. März in Zanzibar ange- 
kommen iſt, traf auf feiner Reife nach Zanzibar 
in Aden mit dem kurz zuvor von einer Reiſe nach 
Harrar zurückgekehrten Grafen Teleki zuſammen. 
Graf Teleki hat bekanntlich einen großen Theil 
der Gebiete bereiſt, durch welche vorausſichtlich 
die deutſche Expedition zu Emin Paſcha vordringen 
dürfte. Der genannte Reifende konnte daher, wie 
Nachrichten aus aden mittheilen, Dr. Peters 
werthvolle Kufſchlüſſe über die zu Emin Paſcha 
führenden Wege ertheilen. 


Ein Dementi. 

Die heutige Hildburghäuſer „Dorfzeitung“ (das 
Organ des nationalliberalen Abgeordneten Zeitz 
in Meiningen) enthält in Form einer Correſpon⸗ 
denz aus Coburg, 3. April, Folgendes: 

„Auf Grund verläßlicher Informationen können wir 
die Mittheilung machen, daß Herzog Ernſt der viel- 
beſprochenen Broſchüre: „Auch ein Programm aus den 
99 Tagen“ durchaus fern ſieht.“⸗ 

Bekanntlich haben die Officlöſen und Gartell- 
blätter den jämmerlichen Erfindungen und Ber- 
leumdungen, welche jene Broſchüre gegen die 
Kaiſerin Friedrich und die freiſinnige Partei zu 


Stadt-Theater. 


Bei dem Benefiz des Ferrn Krieg gab ſich die 
Beliebtheit, deren derſelbe beim Publikum wie 
bei ſeinen Berufsgenoſſen ſich mit Recht erfreut, 
in reichlichem Maße zu erkennen. Er hatte ſich 
Offenbachs „Schöne Helena” gewählt, wir wiſſen 
nicht, ob der Noth gehorchend — nachdem ſchon 
manche Lücke in den Beſtand des Opernperſonals 
gebrochen iſt — oder dem eigenen Triebe. Die 
Verſpottung des (natürlich auch von Offenbach 
ſelbſt) mißverſtandenen mythologiſchen Atterthums 
hat ihre Wirkungskraft bereits hinter ſich und 
Art Buffonerien ſtehen heute auf 
dem Ausſterbe-Eiat. Für uns war es des⸗ 
halb nicht weniger intereſſant, ſolch tollen 
Schatten eines Nichts noch einmal — zum 
Abſchied — bei uns vorüberſchweben zu ſehen. 
Am Ende iſt Offenbach noch Wagneriſcher, als 
beide Antipoden glaubten, denn den Gedanken 
der Einheit der Künſte, die auf der Bühne zu- 
ſammen wirken — des Unrechts alſo, welches jedem 


der Factoren des Kunſtwerks geſchähe, wollte 
man ihn einzeln auf ſeinen Kunſtwerth prüfen, 
dieſen Gedanken und die daraus entftehenden 
Nachſichtggründe nimmt Offenbach ſehr ſtark in 


Anſpruch. Wollte man hier behaupten, 
die Krilin habe ſich mit der Mufik der 
Oper zu befaſſen und damit baſta, ſo 


wäre fie mit einem beifälligen Lächeln für 
dies und jenes, für das Meiſte mit einem Achfel- 
zucken ſchon fertig; denn an dieſe Muſik iſt 
unſerem geſtrigen Eindruck nach weniger Eſprit 
gewandt und fie iſt noch ungenirter jahrmarkts- 
mäßig als z. B. „Orpheus in der Unterwelt“. 
Eigentlich ſetzt indeſſen dieſe Art Opern Paris 
voraus, ſeine freiere oder frechere Lebens- 
anſchauung, fein großes rauſchendes ober- 
flächliches Publikum, den Chic auf der Bühne bis 
zum letzten Statiſten hinab und den Auge und 
Ohr berauſchenden Aufwand feiner Bühnenmittel. 
Insbeſondere iſt es die zweifelloſe Intention der 
Autoren, daß Helena die Jeder eines Zola zu be- 
ſchäftigen hätte; je anſtändiger, deſto weniger 
Offenbachiſch wird ſie gegeben. 
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offenen Amtswidrigkeiten, mit Verletzungen und 
Vergewaltigungen des erſten Rechts der Staats- 


nahme ſtets 
haltloſe Erfindung erklärt; 


ſchrieben zu haben, 


dagegen zu verlieren. Immerhin ift es bankens- 
werth, wenn jetzt ein Cartellblatt ſelbſt die Hand 


zu zerſtören. 


Der Stand des Knebelgeſetzentwurfs. 

Durch die im Juſtizausſchuß des Bundesraths 
geſtellten Abänderungsanträge zu der Strafgeſetz⸗ 
novelle iſt die Abſicht, die Vorlage mit möglichſter 
Beſchleunigung an den Reichstag zu bringen, für 
die nächſte Zeit durchkreuzt, der Reichstag wird 
früheſtens nach den Oſterferien, alſo Anfang Mai 
in die Lage kommen, ſich mit den Bundesraths- 
beſchlüſſen zu beſchäftigen. Bis dahin werden die 
Mitglieder des Reichstags, denen der Kern des 
preußiſchen Vorſchlags zur Genüge bekannt. ift, 
Gelegenheit finden, ſich mit ihren Wählern über 
dieſe Materie zu unterhalten oder, wie die „Köln. 
31g.“ ſich ausdrückt, die parlamentariſchen 
Ferien zu einer lebhaften Wühlerei gegen die be⸗ 
abſichtigte Verſchärfung des Straf- und Preß- 
geſetzes „auszubeuten“. Wenn es der „Köln. 
31g.“ wirklich, wie fie behauptet, Ernſt damit iſt, 
die beſtehenden Freiheitsrechte zu ſchützen, ſo kann 
ſie gegen eine ſolche Ausbeutung der Ferien nichts 
einzuwenden haben. 


Zunahme der ene und Gewerbeſteuer⸗ 
gen. 
Die Einnahmen, welche der preußiſche Staat 
aus der Gewerbeſteuer empfangen hat, ſind in 
jedem der letzten Jahre geſtiegen. Go waren gegen 
die bezüglichen Vorjahre in den einzelnen Etats 
mehr eingeſtellt für das Jahr 1887/88 487 000 Mk., 
für 1888/89 209000 Mk. und für 1889/90 
401000 Mk. Nach den nunmehr veröffentlichten 
amtlichen Nachweiſungen über die Vermehrung 


wirklich geſchehen ift, weiß noch niemand. Aber der Gewerbeſteuerpflichtigen in den Jahren 1885/86 


bis 1887/88 hat ferner die Zahl der Gewerbe. 
ſteuerpflichtigen zugenommen: beim Handel im 
bedeutenden Umfange um 451, beim Handel im 
mittleren Umfange um 4160, beim Handel im 
geringen Umfange um 20 603, beim Handel mit 
geiſtigen Getränken als Nebengewerbe um 833, 
unter den Handwerkern um 9746, unter den Zuhr- 
leuten um 1581 und unter den Gdiffseigen- 
thümern um 976. Die einzige Gewerbeſteuerklaſſe, 
welche in dieſem Zeitraume einen Rückgang in der 
Zahl der Gewerbeſteuerpflichtigen aufweiſt, iſt die- 
jenige der Gaſt-, Schank- und Speiſewirthſchaft. 
In derſelben ging die Zahl zurück im Jahre 
1885/86 um 158, im Jahre 1886/87 um 313 und 
nahm wieder zu im Jahre 1887/88 um 24, fo daß 
in den angegebenen drei Jahren überhaupt ein 
Rückgang um 547 Steuerpflichtige in dieſer Klaſſe 
zu verzeichnen war. 

Die einzelnen Provinzen waren an der Zunahme 
der Gewerbeſteuerpflichtigen in dem Triennſum 
mit folgenden Zahlen betheiligt: Oſtpreußen mit 
81 (hier iſt im Jahre 1886/87 namentlich beim 
Kandel im geringen Umfange eine relativ be- 
deutende Verminderung der n e auaen ein- 
getreten); Weſtpreußen mit ; Berlin mit 
7896 (der Handel im geringen Umfange iſt dabei 
mit 3965 betheiligt); Brandenburg mit 4746; 
Pommern mit 880 (beim Handel im geringen 
Umfange darunter 556); Poſen mit 436; Schleſien 
mit 2728 (darunter beim Handel im geringen 
Umfange 1167); Sachſen mit 3701; Schleswig- 
Holitein mit 1290; Hannover mit 2927 (darunter 
1152 Fandwerker); Mefifalen mit 3220 (darunter 
1397 Handwerker und 1713 beim Kandel im ge- 
ringen Umfange); Heſſen-Naſſau mit 2171 und 
die Rheinprovinz mit 8422, Insgeſammt hat die 
Zahl der unn J 90 fie net von 1885/86 bis 
1887/88 um 37903 perſonen zugenommen. 


Italien und Abeſſynien. 


Die Nachricht von dem Tode des Negus 
Johannes, welche auch von dem Reiſenden 
Nerapini beftätigt wird, hat natürlich in Italien, 
deſſen energiſcher und gefährlicher Gegner der 
verſtorbene Herrſcher geweſen iſt, das größte 
Auffehen gemacht und zu eingehenden Be- 


Uns iſt es nun ganz lieb, daß Frau v. Weber 
uns den Affront der nächtlichen Schäferſtunde 
möglichſt decent verhüllte; denn um ihn in 
ſtärkerem Maße erträglich zu machen, bedürfte 
es eben auch der übrigen Betäubung durch die 
Pariſer Atmoſphäre. Sie gab die Rolle fo an- 
muthig und fein, wie es bei der Leerheit und 
Frivolität derſelben möglich iſt, und fang, was 
da zu fingen iſt, mit beſtem Können. Herr Krieg 
hatte an dem Calchas mehr eine Spiel- als eine 
Geſangspartie. Die Ueberſetzung des geſchäfts⸗ 
kundigen Prieſters, der mit den Göttern im 
Bunde die Menſchen beſchwindelt, ins Allzu- 
deutſche, Philiſtroſe macht ihn nicht eben amü⸗ 
ſanter, und ob mit der Geſichtsmaske noch unter 
das Niveau des Komiſchen, weit in groteske Un- 
kenntlichkeit alles Menſchlichen hinab gegangen 
werden muß, wollen wir dahingeſtellt ſein laſſen. 
Wir wiſſen nur ſo viel, daß wir das ſchöne 
Talent des Herrn Krieg doch lieber anders be⸗ 
ſchäftigt ſehen. Herr Schnelle gab mit Witz und 
Fertigkeit die nicht eben leichte Rolle des Paris, und 
Fr. Bing den „gehörnten“ Menelaus, der in 
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auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Markte brachte, dadurch eine Bedeutung, die fie 
an ſich nicht haben, zu geben verſucht, daß ſie 
dem Herzog von Coburg, der es ja wiſſen könne, 
die Urheberſchaft zuſchoben. Wir haben dieſe An- 
ſchon aus inneren Gründen für 
denn der Verfaſſer 
der Broſchüre muß ein ſittlich ſehr tief ftehendes 
Geſchöpf fein, weshalb ſich die Autorſchaft des 
Herzogs ganz von ſelbſt ausſchloß. Aus Verach⸗ 
tung vor der Inſinuation, dieſes Machwerk ge⸗ 
hat der Herzog es bisher 
unter ſeiner Würde erachtet, auch nur ein Wort 


bietet, das von ſeinen Collegen erfundene Märchen 
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ſprechungen zwiſchen dem König, dem Minifter- 
präfidenten Crispi und dem Kriegsminiſter die 
Beranlaſſung gegeben. Nach der Darſtellung des 
Generals Baldiſſera, des Befehlshabers von 
Maſſaua, ſoll Abeſſynien durch den Tod des 
Negus völlig in Verwirrung gerathen ſein. Der 
Befehlshaber meint ſogar, Abeſſynien gehöre dem 
erſten, welcher zugriffe, und räth deshalb, vor- 
zugehen. 

Dieſes erſcheint uns doch als eine viel zu 
optimiſtiſche Auffafjung, die durch den bisherigen 
Verlauf der Dinge in keiner Weiſe gerechtfertigt 
wird. Es iſt ja natürlich, daß durch den plöß- 
lichen Tod des klugen Negus, der es trefflich ver- 
ſtanden hatte, die zahlreichen kleineren Fürſten 
des abeſſyniſchen Hochlandes ſich theils zu 
Freunden zu machen, theils in Unterwürfigkeit 
zu halten, eine plötzliche Berwirrung entſtanden 
iſt. Es iſt ebenſo natürlich, daß vielleicht 
erſt nach Jahre langem Bürgerkriege es 
einem der Fürſten gelingen wird, ſich zum 
allgemein anerkannten Negus emporzuſchwingen, 
aber es wäre ein verhängnißvoller Irrthum, 
wollte man glauben, daß nun die Eroberung 
Abefinniens durch eine fremde Macht eine leichte 
Sache fein werde. Als die Engländer den Negus 
Theodor züchtigten, hatte dieſer ſich feine ſämmt⸗ 
lichen Daſallenfürſten verfeindet, und mit ihrer 
Hilfe gelang es Lord Napier, den verhaßten 
Tyrannen zu ſtürzen. die Engländer waren ſo 
verſtändig, hierauf ſofort das Land zu räumen. 

ätten ſie Miene gemacht zu bleiben, ſo würden 
fie bald ihre früheren Freunde als Gegner zu 
bekämpfen gehabt haben, denn der unbändige 
Freiheitsdrang der abeſſyniſchen Bergbewohner 
duldet nun einmal nicht die Ferrſchaft eines 
fremden Eroberers. 

In einer ähnlichen Lage wie heute befand ſich 
Abeſſunien, als die Aegnpter die Eroberung des 
Landes verſuchten. Aber der feindliche Angri 
vereinigte ſchnell die ſtreitenden Parteien, ſo da 
die Kegypter zwei entſcheidende Riederlagen er- 
litten und der Führer des nationalen Heeres als 
Ne gus Negeſti Johannes der allgemein anerkannte 
Herrſcher von Abeſſunien wurde. Auch den 
Itallenern würden ähnliche Erfahrungen nicht 
erſpart bleiben, wollten ſie unbeſonnener Weiſe 
einen Angriff auf Abejinnien machen. 

Inzwiſchen ſcheint die ruhige Erwägung die 
Oberhand gewonnen zu haben, wie aus folgender 
Depeſche hervorgeht: 

Rom, 6. April. (W. T.) Im Senat gab der 
Miniſterpräſident Erispi in Beantwortung einer 
Interpellation Parenzos die Erklärung ab, es 
wäre nicht klug geweſen, ſich aus Maſſaua zurück 
zuziehen. Maſſaua koſte zwar viel, doch ſei es als 
Station im rothen Meere zwechmäßig. Die Auf- 
gabe Maſſauas, ohne Nutzen daraus zu ziehen⸗ 
ſei unmöglich. Der Regierung möge es überlaſſen 
werden, was geſchehen müſſe. 

Crispi ſpricht kein Wort über ein erneutes 
aggreſſives Vorgehen, ſondern betont nur, daß 
Maſſaua unter allen Umſtänden gehalten werden 
ſoll. Daß die Italiener übrigens zur Beobachtung 
der Greigniffe nach Keren und Asmara vorrücken 
werden, erſcheint unter den obwaltenden Um- 
ſtänden ganz natürlich. 


Boulanger. 

Wie nachträglich bekannt wird, waren zur Ver- 
heimlichung der Flucht Boulangers von feinen 
Freunden mancherlei Vorſichtsmaßregeln getroffen 
worden, von denen man ſchließlich aber, angeſichts 
der polizeilihen Bleichgiltigkeit, wieder Abſtand 
nahm. Boulanger beabſichtigte urſprünglich, noch 
vor der letzten franzöſiſchen Grenzſtation die Eifen- 
bahn zu verlaſſen und die belgiſche Grenze nächt⸗ 
licherweile in einem Privatfuhrwerk zu über⸗ 
ſchreiten. Nachdem aber nirgends eine Spur 
polizeilicher Ueberwachung zu bemerken war, 
zog er die Fortſetzung der ſchnelleren und 
deshalb ſichereren Eiſenbahnfahrt vor und traf ſo 
ſchon Dienſtag um 8 Uhr früh in Brüſſel ein, wo 
Graf Dillon den Flüchtling begrüßte. Beide ſtiegen 
unter dem Namen der Herren Bruno aus Paris 
im Hotel ab und halten noch am nächſten Tage 
zwei telephoniſche Unterredungen mit Pariſer 
Parteifreunden. Um Mitternacht telephonirte 
Dillon den Wortlaut des bekannten Manifeſtes 
nach Paris. „Dieſes internationale Telephon“, 
meinte Boulanger, „iſt doch eine famoſe Erfindung; 
man braucht ſich vor keinem ſchwarzen Cabinet 
zu fürchten, und ich bin der Regierung für Ein⸗ 
richtung dieſes Verſtändigungsmittels zwiſchen 
reerrr???E¼?? ¼—Uͤ᷑̃᷑—T..ü'w ⁵̃ añßn⸗ꝙ 


Bezug auf körperliche Gebrochenheit übrigens 
auch wohl nicht ſo ſcharf gezeichnet zu werden 
brauchte. Aber wir wollen nicht entſcheiden, ob 
die Künſtler die Würze des Uebercharakteriſtiſchen 
hier nicht als nothwendig empfinden mußten, 
wo in dem oben angedeuteten Sinne der Zu⸗ 
ſchauer auf manches andere zu verzichten hatte. 
Bezüglich der Spielpartien begnügen wir uns 
mit der Notiz, daß Herr Greder den Menelaus, 
Herr Calliano den Achill, die Herren Thalheim 
Galeiske die „pimpligen“ zwei Ajare mit aller 
wünſchenswerihen Draſticität ausführten. Die 
Direction hatie das Stück ſehr hübſch ausgeſtattet. 
Dr. C. Fuchs. 


* Am nächſten Dienſtag hat der beliebte und ver- 
diente Baſſiſt unferer Oper, Kr. Düſing, fein Benefiz. 
Er hat dazu Nikolais „Luſtige Weiber“ gewählt, 
worin er den Falſtaff ſingt. Diefe Oper wird dabei 
zum erſten Mal zu halben Preiſen gegeben und es 
Preisen. die lehte Opernvorſtellung zu ermäßigten 

reiſen. 


9 ganze Apparat der Verfolgung Boulangers in Rauch 
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Paris und Brüſſel zu Dank verpflichtet; ich werde 
mich deſſelben oft bedienen.“ Einem Interviwer 
erzählte General Boulanger: 


„Der Plan der Regierung wurde vom Miniſter 


Conſtans am Montage dem Polizelpräfecten Loze mit- 
getheilt. Noch am ſelben Abend, 6 Uhr, verſammelte 
Herr Lose in ſeinem Cabinet die zwanzig Polizei- 
commiſſare von Paris gab ihnen ihre endgiltigen 


machten. Ich wurde ſofort durch einen der mit meiner 
Ueberführung nach der Conciergerie beauftragten 
Beamien gewarnt — und hier bin ich.“ 

Mittlerweile hat Boulanger eine neue Aund- 


gebung veranſtaltet, wie nachſtehendes Telegramm 


beſagt: 

Paris, 6. April. (W. T.) Boulanger hat an 
ſeine Wähler in Paris ein Manifeſt erlaſſen, in 
welchem er ſagt, ihr geſunder Sinn werde über 
die Anklage ein gerechtes Urtheil ſprechen, unter 
welcher man ihn vor einen Gerichtshof ſeiner 
poliliſchen Feinde ſtellen wollte; wären die 
Handlungen feiner Miniſterzeit ſtrafbar, fo wären 
diejenigen mitſchulbig, die ihn in das Miniſterium 
beriefen. Er habe den berechtigten Ehrgeiz, die 
Republik den verächtlichen Händen zu entreißen. 
Die Neuwahlen würden die Million früher für 


ihn abgegebenen Stimmen beſtätigen und die 


Erlöſung des Landes ſichern. 


Wie man ſieht, hat Boulanger auch nach ſeinem 


Domiclilwechſel nicht einen Funken von feinem 
Selbſtbewußtſein verloren und es bekümmert ihn 
nicht im geringſten, daß in den Reihen ſeiner 


eigenen Anhänger Stimmen laut geworden find, | 


welche ſeine Flucht für eine Feigheit erklärten. 


Er gerirt ſich flog und geſpreizt wie bisher und 


bekennt ſich mit cyniſcher Offenheit zu den Um- 


ſturzplänen, deretwegen man ihn verfolgt. die 


Möglichkeit, daß ſeine Flucht eine Veränderung feines 


KAnſehens herbeiführen könne, ſcheint für ihn 


garnicht zu exiſtiren. Und wer weiß, ob er nicht 


recht behält. Zwar erklären viele franzöſiſche 


Organe den Boulangismus jetzt wiederum als 


todt; andere aber, und keineswegs nur ſolche 
aus Boulangers Anhängerihaft, meinen das 


Gegentheil. Auch wir haben, als Boulangers 
Flucht bekannt wurbe, jene Auffaſſung nicht ge- 


theilt und die Berechtigung der letzteren nicht in 
Abrede geſtellt. Wir finden nun, daß namentlich 
die engliſche Preſſe ganz denſelben Maßſtab der 
Beurtheilung an die Boulanger-Kriſis anlegt. 


Zwar vermag die „Times“ keinen den Verluſt 


des Anſehens aufwiegenden Vortheil in Boulangers 


Flucht zu erkennen, da die Maſſen ſie allgemein 
als Feigheit anſehen würden; aber die Mehrzahl 
der maßgebenden engliſchen Organe verhält ſich 


ſkeptiſcher oder kommt zu einem entgegengeſetzten 
So jagt der der engliſchen Regierung 


Reſultate. 
naheſtehende „Standard“: 

„„Wenn geſunder Menſchenverſtand 
Käme, jo ſollte General Boulangers Laufbahn mit feiner 
Flucht abgeſchloſſen ſein. Ob man das Gleiche ſagen 
kann von der Sache, welche er vertritt oder verirat, 
bis er ſie aufgab, iſt eine Frage, welche ſich nur 
auf Grund der Kandlungsweiſe des franzsſiſchen 
Miniſteriums beantworten läßt.“ 

Der „Daily Telegraph“ warnt, voreilige Schlüſſe 
Aus 985 zeltweiligen Berſchwinden Boulangers 
zu ziehen: ! 5 5 ; 

„Wir müſſen nicht folgern, daß Boulanger aufgehört 


hat, eine zerſtörende Kraft zu fein, weil er eine Der⸗ 


faſſung aufzubauen nicht im Stande zu ſein ſcheint. 
Seine Flucht nach Brüſſel iſt wahrſcheinüch ein Fehler. 
Da aber die franzöſiſche Politik ein Paradoxon iſt, 
Kann ſie ſich vielleicht in einen Erfolg verwandeln. Er 
hat manche Schlappe überlebt, ſelbſt eine Niederlage 
in einem Duell mit einem bloßen Civiliſten. Go mag 
er ein vergnügliches Leben in Belgien führen und ſich 
aufſpreizen als den Befreier, welcher gewillt iſt, nach 
Frankreich zurückzukehren, ſobald ihn die Wähler be⸗ 
rufen oder die 
dem Fenſter auf die Straße wirft. 


geſſen. Ludwig XVIII. wurde zurückber ufen, aber auf 
Befehl des Auslandes. Graf Chambord ſchaute fein 


Leben lang über die Grenze, kehrte aber nicht zurück, 


und falls Louis Napoleon in England geblieben wäre, 
fo würde er nicht zum Präſidenten gewählt worden ſein.“ 

Aber das ſanguiniſche, unberechenbare Frank- 
reich iſt eben nicht das kaltblütige, ruhig rechnende 


England! 
Die „Morning-Poſt“ endlich ſpricht es offen 
aus, daß nach ihrer Anſicht die Flucht des 


Generals dem Boulangismus auf die Dauer nicht 
ſchaden wird. 
„In weniger als 6 Monaten werden Zirard und der 


aufgegangen ſein und der General wird ſich nochmals 
um die Stimmen der Pariſer bewerben. Es 
höchſt voreilig ſein, zu behaupten, daß er dann nicht 
ſein Spiel gewinnen wird. Die Laufbahn Mohammeds 
datirt von der Kedſchra. Seine Flucht, welche ſeine 
Vernichtung zu bedeuten ſchien, wurde zur lebendigen 
Kraft des Mohammedanismus.““ 

Und in der That, wer vermöchte heute zu be- 
haupten, daß nicht der Boulangismus dereinſt in 
gleicher Weiſe auf den gleichen Umſtand zurück- 
ſchauen kann? 


Bei Schluß der Redaction traf noch folgende 


Drahtmeldung ein: 

Paris, 6. April, (Privattelegramm.) In Brüſſel 
werden Straßſendemonſtrationen gegen Boulanger 
vorbereitet, um feine Kusweiſung herbeizuführen, 
wie auch Graf Chambord im Jahre 1871 wegen 
der Antwerpener Straßenunruhen Belgien verlaſſen 
mußte, 


Das neue ſerbiſche Wahlgeſetz. 
Die „Polit. Correſp.“ veröffentlicht aus Belgrad 
die wichtigſten Beſtimmungen des von dem Aus- 


ſchuß ausgearbeiteten Entwurfes zu einem pro- 


viſoriſchen Wahlgeſetze für die am 14. September c. 
ſtattfindenden Skupſchtinawahlen. Das ganze 
Reich zerfällt darnach in 15 Landwahlbezirke und 


ein Abgeordneter kommt. Die Candidatenliſten, 


welche den Gemeindegerichten zwiſchen dem 20. Zuni 
und dem 31. Auguſt c. vorzulegen find, können | 


einmal vorgelegt, nicht mehr widerufen oder ab- 


geändert werden. Das Wahlverfahren iſt daſſelbe 


wie beim Liſtenſkrutinium. 


5 Die Regentſchaſt in Holland. 

Die ſtaatsrechtliche Gituation in den Nieder- 
landen geitsitet ſich, nachdem die Gener alſtaaten 
den König Wilhelm III. feiner ſchweren Er⸗ 
krankung wegen für regierungsunfähig erklärt 
haben, der Art, daß zur Zeit ſämmtliche Macht⸗ 


befugniſſe der Krone auf den Staatsrath über⸗ 


gegangen find. dieſer letzteren Körperſchaft liegt 
es ob, binnen einer Friſt von vler Wochen einen 


zur Geltung 


ariſer Bevölkerung das Cabinet aus 
| r Präcedenzfälle 
find freilich gegen ihn. Verbannte werden leicht ver- | 


| comiffion nicht für unparteiiſch zu halten, offenbar 


würde 


24 Städtewahlbezirke, jedes Arrondiſſement bildet | Ga er 


einen Landwahlbezirk, wobei auf 4500 Einwohner 


ſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen die Entſcheidung 
| geiroffen. 


Geſetzentwurf betreffs Einſetzung einer Regent. 
ſchaft den Kammern vorzulegen. Allgemein gilt 


es als zweifellos, daß Königin Emma zur 


Regentin ernannt werden wird. Solcher Weiſe 
wird dem Eintritt eines wenn auch nur zeit⸗ 


weiligen Interregnums vorgebeugt, da im Falle 
des Ablebens Wilhelms III. die proviſoriſche 


Inſtructionen und ertheilte dem mit meiner Verhaftung Regentſchaft ganz von ſelbſt dem Amtsantritt des 


beauftragten Commiſſar ſämmtliche bendthigten Voll- 


verfaſſungsmäßig berufenen Regenten Platz macht. 
Zu dieſer Würde aber iſt bekanntlich Königin 
Emma durch Geſetz vom 2. Auguft 1884 während 
55 i ben, der Prinzeſſin Wilhelmine 
erufen. 


England und Marokko. 
Die Energie des britiſchen Geſandten hat, dank 


der Anweſenheit der britiſchen Flotte in Tanger, 


den Sultan von Marokko endlich bewogen, den 
Forderungen der britifchen Regierung Rechnung 
zu tragen. Das Telegraphenkabel wird von den 
mauriſchen Behörden künftig reſpectirt werden 
und Marokko wird aufhören, die in Cap Juby 
an der Hüfte hergeſtellte britiſche Factorei zu be- 
helligen, wo der Sultan gar keine Souveränetäts⸗ 
rechte beſitzt. 


Die Poſtverbindung mit Kaiſer Wilhelms-Cand. 


Nach einer Bekanntmachung des Reichspoft- 
amtes wird bekanntlich die im Anſchluß an die 
Britiſh-India-eine beſtehende Dampfſchiffverbin⸗ 
dung der Neu-Guinea-Compagnie zwiſchen Cook 
town und Finſchhafen demnächſt aufgehoben. An 
deren Stelle tritt eine ſolche zwiſchen Finſchhafen 
und Soerabaya (Java). die Fahrten auf der 
neuen Linie finden in Abſtänden von 6 zu 6 
Wochen im Anſchluß an die Poſtdampfer der Ge- 
ſellſchaft „Neederland“ ſtatt. Aus dieſem Anlaß 
werden die nach Deutih-Neu-Guinea gerichteten 
Briefſendungen von jetzt ab über Genua und 
Soerabaya befördert. den Abſendern iſt zu 
empfehlen, die Adreſſe mit lateiniſchen Schrift- 
zeichen zu fertigen und dieſelbe mit dem Zuſatz 
„Deutſch-Neu-Guinea“ via Goerabana zu verſehen. 

Im weiteren vernimmt die „Colonialjtg.”, daß 
mit dem 13. April d. J. die Beförderung von 
Gütern und Perſonen ab Amſterdam, Genua und 
Soerabaya im ſechswöchentlichen Turnus be- 
ginnen wird. Die für das deutſche Schutzgebiet 
in der Südſee beſtimmten Stückgüter werden am 
vortheilhafteſten mittelſt Durchconnoſſement von 
Amſterdam bezw. Hamburg oder Genua via 
Soerabana auf den Schiffen der „Stoomvaart 
Maaiſchappy Neederland“ in Amſterdam reſp. 
des „Rotterdamſchen Lloyd” in Rotterdam ver- 
laden. Diejenigen Perſonen, welche durch Ver- 
mittelung der Neu-Guinea⸗Compagnie Paſſage 
nach dem Schutzgebiet nehmen, geniehen eine 
Ermäßigung gegen die tarifmäßigen Paſſagepreiſe 
der „Stoomvaart Maatſchappy Neederland “. 


Abgeordnetenhaus. 
50. Sitzung vom 5. April. 

Der Geſetz⸗Entwurf betr. die Unterhaltung der nicht 
ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien wird an die 
verſtärkte Ueberſchwemmungscommiſſion verwieſen. 

Ein Geſetz-Entwurf, die Abänderung von Amtsgerichts⸗ 
bezirken betreffend, geht an die Juſtizcommiſſion. 

Es folgen Wahlprüfungen. 

Die Wahl des Abg. v. Lyncker (Angerburg-Lötzen) 
beantragt die Commiſſion für giltig zu erklären. 

Abg. Schmieder (freif.): Meine politiſchen Freunde 


werden gegen die Giltigkeit ſtimmen, weil wir die bei 


dieſer Wahl in Anwendung gekommene Wahlgeometrie 
in keiner Weiſe billigen können, ſondern glauben, daß 
wegen derſelben und auch wegen ſonſtiger zahlreicher 
Derftöhe gegen die Wahlvorſchriften die Wahl rechtlich 
ungiltig if, Wir werden einen beſonderen Antrag 
nicht flellen, weil wir erſt vor 8 Tagen erfahren haben, 
von welchen wunderbaren Berechnungen bas Haus ausgeht. 
In dieſem Falle iſt directzußunften der Conſervativen wahl- 
geometrirt worden und auch der Wahlgeometer, Landrath 
Kannewurff, hat das offen ausgeſprochen. Es müßten 
hier die Wahlmännerwahlen eines ganzen Kreiſes 
kaſſirt werden, und dann darf man nicht mehr 
die Giltigkeit ausſprechen. Gegen dies Verfahren der 
Wahlprüfungscommiſſion legen wir Verwahrung ein. 
(Beifall links.) 

Abg. v. Meuer-Arnswalde: Ich habe als Landrath 
immer Wahlgeometrie getrieben (Hört! hört! links), 
und ich war auch berechtigt dazu. Ich habe immer 
gleich und gleich zuſammengelegt, links und links und 
rechts und rechts. So müſſen die Landräthe immer 
verfahren, dann wird auch die ganze Wahlaufregung 
aufhören. Ich habe volles Vertrauen zur Wahlprü⸗ 
fungscommiſſion und gehe mit ihr durch Dick und 
Dünn. Die Commiſſion iſt ganz unparteiiſch zuſammen⸗ 
geſetzt. Im Lande freilich ſcheint man die Wahlprüfungs⸗ 


weil man noch an die Verhältniſſe vor 40 Jahren 
denkt. Da fragten wir nur, ob der Betreffende rechts 
oder links war, und danach ſtimmten wir ab. am beſten 
wäre es ja, wenn das Oberverwaltungsgericht über 
die Wahlen entſchiede. An Verfaſſungsänderungen find 
wir ja ohnehin gewohnt. 

Abg. Rickert: Ich verwahre mich gegen die Ausfüh- 
rungen des Hrn. Dorredners. Wenn er als Landrath 
Wahlgeometrie getrieben hat, ſo verdiente er heute noch 
gehängt zu werden (Heiterkeit), denn fein Verfahren 
war jedenfalls ganz ungeſetzlich, ebenſo wie das Ver⸗ 
fahren vor 40 Jahren. Es wäre ein Unglück, wenn 
man das jetzt hier proclamiren wollte. Ich habe den ſehn⸗ 
lichſten Wunſch, daß ſich eine Meihode der Wahl- 
prüfung herausfinden ließe, wo das Haus gar nicht 
weiß, um wen es ſich handelt. Wie man das zu machen 
hat, kann ich freilich noch nicht ſagen. Ich habe ja 
auch allen Reſpect vor der Wahlprüfungscommiſſion; 
aber ſo weit zu geben, wie Hr. v. Meyer, ſcheint mir 
doch bedenklich, ich würde das für eine offenbare Pflicht 
verletzung halten. Bei einer Commiſſton, die eine ſo 
langjährige Routine ſich erhoben hat, liegt nur zu ſehr die 
Gefahr einer ſchablonenhaften Behandlung vor, 
während doch die jedesmaligen beſonderen Verhältniſſe 
in Betracht gezogen werden müſſen. Gegen die Ueber⸗ 
weiſung der Wahlprüfungen an das Verwaltungsgericht 
wende ich mich eniſchieden. Kuch in juriſtiſchen Kreiſen 
hält man das nicht für richtig. Es handelt ſich doch 
um einen politiſchen Act, um eine Entſcheidung, die zu⸗ 
gleich eine politiſche Controle über die Handlungen der 
Miniſter und Verwaltungsdeamten bildet. Auch mit 
Verfaſſungsänderungen ſollte Fr. v. Mener vorſichtiger 
ſein und nicht ein ſo bedenkliches Präcedenz geben. 


Abg. Liebermann (conſ.): Die Commiſſion hat nach 
dem Grundſatze verfahren, die Wahlen möglichſt aufrecht 
zu erhalten, wenn über bie Abſicht der Wähler kein 
Zweifel herrſcht. 

Abg. Körber (conſ.): Ich kann die fleußerungen 
des Hrn. v. Meyer über die Verhältniſſe vor 40 
Jahren nicht beſtätigen. Damals wurde, wie heute im 
allgemeinen nach Lage des einzelnen Falles, mit Rück⸗ 


Die Wahl wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
für giltig erklärt. 

Ruch die Wahlen der Abgg. Kabedank und Weiß 
(Tilſit⸗Niederung) beantragt die Commiſſion für giltig 
zu erklären. R 

Abg. Rickert weiſt darauf hin, daß auch hier zahl- 
reiche Unregelmäßigkeiten vorgekommen ſeien, und 
ſpricht ſeine Verwunderung darüber aus, daß nicht 
einmal den bezüglichen Beamten für ihre Wahlbeein⸗ 
fluſſungen ein Verweis ertheilt werden ſolle. Redner 


nur gewählt habe, um die Ungeheuerlichkeit der Be- 


klagte mithin den Fürſten Bismarck als für das Zucht⸗ 


beantragt, den Beſchluß über die Giltigkeit der Wahl 
auszuſetzen und die Regierung zu Erhebungen über 
die Behauptungen des Proteſtes aufzufordern, eventuell 
die Wahl an die Wahlprüfungscommiſſion zurückzuweiſen. 


Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der 


Freiſinnigen, des Centrums, der Polen, Dänen und 
eines Theils der Nationalliberalen abgelehnt und die 
Wahl für giltig erklärt. : 


Bei der Wahl der Abgg. Knauer und Walter (1. 
Merſeburg) rügt ö > 

Abg. Rickert, daß die Commiſſion das agitatoriſche 
Eingreifen des Landraths in den Wahlkampf unbeachtet 
gelaſſen habe. 

Die Wahlen werden für giltig erklärt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 


ac. Berlin, 5. April. Das Legat, welches die 
Herzogin von Galliera der Kaiſer in Friedrich ver · 
machte, ſoll, wie „Truth“ erfährt, in England an- 
gelegt werden. Das Geld im Betrage von etwa 
vier Millionen Mark wurde vorige Woche von 
Zürft Pleß, einem der Altaches der deutſchen Bot- 
ſchaft in Paris, nach London gebracht. Lord 
Sydney und Lord Croß wurden von der Kaiſerin 
betreffs ihrer engliſchen Kapitalsanlagen zu Rathe 
gezogen, denn das Geld, welches ihr der Kaiſer 
Friedrich hinterließ, iſt ebenfalls nach England 
gebracht worden, desgleichen die Summe, deren 
Curatoren die Königin, der König der Belgier 
und der Herzog von Sachſen-Coburg⸗Gotha find. 

Nach der „Nat.-3tg.” beträgt das Vermächtniß 
der Herzogin von Galliera nach Abzug von 
Steuern und Laften ungefähr 5½ Millionen. Die 
der Kaiſerin Friedrich weiter vermachten Schmuck 
gegenſtände, die außerordentlich zahlreich find — 
es befinden ſich unter anderem nicht weniger als 
80 große Perlenſchnüre darunter — werden auf 
ungefähr 8 Mill. Frcs. geſchätzt und find gleich 
falls den Bevollmächtigten der Kaiſerin Friedrich 
bereits überwieſen. 

* [Nihtbeftätigung.] Der von den Gemeinde ⸗ 
organen der Thomas-Gemeinde gewählte Prediger 
Gräbner aus Colberg iſt, wie der „N. Ev. G.-B.“ 
meldet, vom Conſiſtorium nicht beſtätigt worden. 

* [Herr Dr. Franz Mehring! erſucht die „‚Bofl. 
Ztg.“ um Veröffentlichung folgender Zuſchrift: „Da der 
bisherige Angeſtellte der „Volkszeitung“ Actiengeſell⸗ 
ſchaft, Kerr Franz Man, den gegenwärtigen Augenblick 
angezeigt hält, eine öffentliche Erklärung in der 
„Nationalztg.“ zu erlaſſen, welche mit den Worten 
ſchließt: „Der unterzeichnete langjährige Director der 
„Volkszeitung“ -Actiengeſellſchaft hat ſchon ſeit Jahren 
gewarnt und gegen die Ausſchreitungen der Redaction 

roteſtirt. Herr Dr. D. Hermes aber wußte es ſtets 
In Kufſichtsralhe durchzuſetzen, daß die Warnungen 
unbeachtet blieben und der läſtige Mahner | ließlich 
fein Amt niederlegte“, fo erſuche ich Sie um die Der- 
öffentlichung folgender Bemerkungen: „Herr Man war 
der Buchhalter und Kaſſirer der „Volkszeitung“ -Actien⸗ 
Geſellſchaft, welcher als jolher mit der politiſchen 
Haltung der „Volkszeitung“ nicht das Gerinaſte zu 
thun hatte. Er ſtand außerhalb jeden geſellſchaftlichen, 
geſchweige denn politiſchen Verkehrs mit der Redaction. 
Er hatte weder den Beruf, noch die Fähigkeit dazu, 
in irgend einer politiſchen Frage einen „Mahner“ 
zu ſpielen. Wegen rein geſchäftlicher Angelegen- 
heiten wurde ihm Ende September v. J. 
zum 1. April d. J. gekündigt. Er ſelbſt war ſo weit 
entfernt davon, ſein „Amt ſchließlich niederzulegen“, 
daß er nach feiner Kündigung den Unterzeichneten ſo⸗ 
wohl perſönlich beſtürmte, als auch durch ein langes 
Bitlſchreiben ſeiner Gattin beſtürmen lief, ihm die bis- 
en Stellung bei der „Volkszeitung“ Actien-Geſell⸗ 
haft zu erhalten. Der Unterzeichnete hat ſich zu dieſem 
Zwecke redlich, wenn auch bei den Anſtößen, welche 
die Geſchäftsführung des Herrn May gegeben hatte, 
vergeblich bemüht. Wenn Herr May dem Unterzeich⸗ 
neten ſeinen Dank dadurch abſtattet, daß er in dem 
gegenwärtigen Augenblicke öffentlich die „Aus- 
ſchreitungen der Rebaction“ denuncirt, ſo verwundert 
das den Unterzeichneten bei ſeiner Kenntniß des 
Charakters des Herrn Man weiter nicht. Er hofft aber, 
daß die verehrliche Redaction ihm geſtatten wird, durch 
die Veröffentlichung der vorſtehenden Zeilen den etwaigen 
Wirkungen der May'ſchen Denunciationen ſofort ent- 
gegenzutreten, womit natürlich weiteren Schritten der 
„Volkszeitung“ -Actiengeſellſchaft, insbeſondere auch 
der Veröffentlichung hocumentarifcher Beweiſe, in keiner 
Weiſe vorgegriffen werden ſoll. Hochachtungs voll 
Dr. Franz Mehring.“ 

* ICoionialgeſellſchaften.] Den „Polit. Nachr.“ 
zufolge ſind gegenwärtig mehrere coloniale 
Erwerbsgeſellſchaften für Kamerun und Neuguinea 
in der Bildung begriffen. Der Abſchluß der 
betreffenden Vereinbarungen iſt in nächſter Zeit 
zu erwarten. 

* [Ein Bismarch-Beleldigungsprozeß ] Vor der 
Liegnitzer Strafkammer hatte ſich am 3. April der 
verantwortliche Redacteur des „Liegnitzer Anzeigers“ 
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck zu verant- 
worten. In einem Feuilletonartikel des genannten 
Blattes war geſagt, daß nach Angabe eines conſerva⸗ 
tiven Blattes in dem damals noch ſchwebenden Geffcken⸗ 
projeß die Unterſuchung auf die ganze vergangene Le- 
bensdauer des Angeklagten ausgedehnt worden ſei, 
und wörtlich hinzugefügt: „Da kann man unter Um- 
ſtänden auf Materialien geſtoßen fein, die den Aerm- 
ſten reif zum lebenslänglichen Zuchthaus machen.“ 
Weiter war ausgeführt, daß es unter denſelben 
Vorausſetzungen wohl der übergroßen Mehrzahl aller 
politiſchen Männer nicht anders ergehen werde, 
und daß ſelbſt Fürſt Bismarck ſich nicht „frei von 
Schuld und Fehle“ bewahrt habe. Kierin fand 
die Staatsanwaliſchaft die Unterſtellung, daß Fürſt 
Bismarck zum lebenslänglichen Zuchthaus reif be- 
funden werden könnte, wenn man ſein ganzes ver- 
gangenes Leben unterſuche. Der Angeklagte roteſtirte 
gegen eine derartige Deutung ſeiner harmloſen Worte 
mit voller Entſchledenheit. Er erklärte, daß er den 
draſtiſchen Ausbruck vom lebenslänglichen Zuchthaus 


hauptung des conſervativen Blattes darzuthun. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte eine Gefängnißſtrafe von 4 
Monaten beantragt. Der Gerichtshof vermochte inbeß 
nicht die Ueberzeugung zu gewinnen, daß den Ange⸗ 
klagten bei Abfafjung des Artikels die von der An- 
klagebehörde als erwieſen angenommene Gedanhenver⸗ 
bindung in Wirklichkeit geleitet habe, daß der Ange⸗ 


haus reif habe hinſtellen wollen. Der Angeklagte 
wurde deshalb von Strafe und Koſten freigeſgrochen. 
* [Die Frequenz der Schullehrer Seminare.] 
Nach den von den Provinzial ⸗ Schulcollegien 
dem Cultusminiſterium eingereichten halbjährlichen 
Ueber ſichten der Frequenz der Schullehrer-Seminare 
waren während des Jahres 1887/88 im erſten 
Gemefter 496 und im zweiten 434 Internats- 
zöglinge weniger vorhanden, als die etatsmäßige 
Zahl betrug. Auch die Zahl der Zöglinge der 
Präparandenanſtalten hat, wie aus den Dlinder- 
einnahmen einiger dieſer Anſtalten an Schulgeld 
geſchloſſen wird, im gedachten Jahre eine zeitweiſe 
Derminderung erfahren. Eine Einreichung 
regelmäßiger Frequenzüberſichten bezüglich der 
Bräparandenanftalten iſt erſt im Jahre 1888 an- 
geordnet worden. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. 
Wien, 5. April. Major Menges, welcher dem 
Kalſer Franz Joſef im Auftrage des Kaiſers 
Wilhelm das Modell des neuen Infanterie 


gewehres überbrachte, machte geſtern dem deutſchen 


Botſchafter Prinzen Neuß einen Beſuch. Vor- 
mittags begab er ſich mit dem ihm zugetheilten 
Hauptmann Nicolodoni nach der Fran; Jofef- 
Kaſerne, von wo aus ein Diviſionsmarſch in der 
neuen Ausrüſtung erfolgte. (W. T. 


Peſt, 5. April. [Abgeordnetenhaus.] Die Suez⸗ 
canal- Convention würde einſtimmig genehmigt, 
ebenſo der Geſetz Entwurf betreffs der Conver- 


tirung der Prioritäts - Obligationen der Kaſchau- 
Oderbergbahn. Der Geſetzentwurf betreffend den 
Bau der ſtrategiſchen Eiſenbahnlinie von Dees nach 


Szilah wurde ohne debatte angenommen (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 5. April. dem Vernehmen nach wird 
ſich der König zur Kur nach Klix-les-Bains be- 
geben und ſpäter von dort die Pariſer Aus- 
ſtellung beſuchen. — Die Erdbeben in Zante und 
Megara dauern fort, ohne jedoch irgend welchen 


erheblichen Schaden anzurichten. (W. T.) 
Rußland. 
Warſchau, 2. April. Bei der 2. Criminal- 


Deputation der hieſigen Gerichiskammer kommt 


am 29. d. M. eine ſehr umfangreiche Anklage- 


ſache wegen Betrügereien und anderer Vergehen 


bei Mititär-Aushebungen in Pinczowo zur Ver- 
handlung. Die Verhandlungen werden voraus- 


ſichtlich 6 Wochen dauern, da die Anzahl der An- 


geklagten 200, die der Belaſtungszeugen 223, die 
der Entlaſtungszeugen 50 beträgt. Die Haupt- 
anklage richtet ſich gegen den früheren Kreis- 
haupimann des Pinczowoer, dann des Nielcer 
Kreiſes, Koſteckl, drei Ortsſchulzen, den Rabbiner 
von Pinczowo und zwei Heilgehilfen. (P. 3.) 


Amerika. 
Newyork, U. April. In Oskalooſa, Jowa, ſo- 


wie in Cottonwood Falls, Kanſas, wurden die 
weiblichen Candidaten für Municipalämter ge- 


wählt. In letztgenanntem Orte wurde Frau 


Minie D. Morgan zur Bürgermeiſterin gewählt 


und der nächſte Stadtrath wird gänzlich aus 


Frauen beftehen. 


Der am 4. d. in Plymouth von Neu- Seeland 
angekommene Dampfer „Kaikoma“ meldet, daß, 
als er in Rio Janeiro einlief, die Stadt von 
einer Panik befallen war. Es waren daſelbſt 


ſchon 4000 Erkrankungen am gelben Fieber vor- 


gekommen. Durchſchnittlich betrug die Zahl der 


Fälle 120 täglich und ſtieg einmal auf 160. Die 
Kitze war unerträglich und die Mannſchaft des 
Dampfers mußte ſelbſt das Schiff mit Kohlen 
verſehen, weil keine Arbeiter außutreiben waren. 
— nz eeeemeng 


Bon der Marine. 
*Die Kreuzer-Corvette „Charlotte“ (Comman- 
dant Capt. z. S. v. Reiche) iſt telegraphiſcher Nach- 


richt zufolge am 2. April c. in Gibraltar einge- 
troffen und beabſichtigt am 5. deſſ. Mis. die Reife 
fortzuſetzen. — Die Corvette „Sophie“ (Comman- 
dant Corv.-Capt. Herbing) iſt (wie ſchon geſtern 
über London gemeldet wurde) telegraphiſcher 
Nachricht zufolge von Zanzibar am 5. April c. in 
See gegangen. 


Se ene 
8 il: M. A. b. Tage 
6 g Ai. Danzig, 6. April, B. 78. 


Metterausfihten für Sonntag, 7. April, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach heiter; zum Theil Nebel oder Nebel- 
dunſt, meiſt trocken, mäßige bis friſche Winde bei 
wenig veränderter Wärmelage. N 


* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 


Warſchau meldet heute Mittags wleder ſtärker 
ſteigendes 


Waſſer. Der pegel markirte dort 
heute Vormittag 3.15 Meter (gegen 2 86 geſtern). 


Bei Thorn iſt der Waſſerſtand ſeit geſtern un⸗ 
verändert 5.08 Meter, 


bei Kulm 4.74 Meter 
(gegen 4.78 geftern). Aus Plehnendorf wird 


uns gemeldet, daß der Dampfer-Derkehr durch 


die Schleuſe eröffnet wurde, nachdem es mehreren 
Dampfern gelungen iſt, die von Krakau bis zur 
Schleuſe noch liegende Eisdecke der todten Weichſel 
zu durchbrechen. Es ſind nun Dampfer ſowohl 
ſtromauf wie ſtromab durch die Gchleufe ge- 
gangen. Die geſtern wieder hervorgetretenen 
Uferabriffe haben ſowohl bei Plehnendorf wie an 
der Nehrungsſeite aufgehört. 1 

Ueber die Lage in der überſchwemmten 
Thorner Niederung, welche der Kerr Ober- 
präſident vorgeſtern bereiſte, ſchreibt heute die 
„Th. O. Ztg.“: Noch ſtehen ſämmtliche Ländereien 
unter Waſſer. die Größe des entſtandenen 
Schadens wird ſich erſt überſehen laſſen, wenn das 
Waſſer abgelaufen iſt. Je länger daſſelbe ſteht, 
deſto größer wird der Schaden, die Staaten 
faulen, der Acer kann nicht beſtellt werden 
u. ſ. w. Leider iſt noch keine Ausfiht vor- 
handen, daß auf ein baldiges Ablaufen des 
Waſſers gerechnet werden darf. 

* [Wiedereröffnung der Veichſelbahn.] Nach 
heutiger officieller Mittheilung iſt die durch Damm- 
brüche geſperrt geweſene Strecke Mlawa War- 
ſchau wieder fahrbar und der Verkehr im vollen 
Umfange wieder aufgenommen worden. 

* [3ucer-Raffinerie.] Zum techniſchen Director 
der in Neufahrwaſſer zu erbauenden Zucker- 
Raffinerie iſt der bisherige Zuckerfabrik Director 
Latzel aus Fröbeln in Schleſien gewählt worden. 
Derſelbe iſt bereits hier eingetroffen, um 
den Bau und die Einrichtung der Fabrik zu 
leiten. Zum Nachfolger des Hrn. Latzel in der 
Leitung der ſchleſiſchen Fabrik iſt der Zucker- 
fabrik-Director Dr. Kuthe aus Raftenburg be- 
rufen worden. d 

* [Confulat.] Herr fllexander Gibſone hierſelbſt 
iſt zum ſpaniſchen Dice-Conſul ernannt worden. 

*I Perſonalien beim Militär.] Der Premier -Lieut. 
Bock vom Infanterie Regiment Nr. 14 und die 
Gecond-Pieuts. Danner vom Infanterie-Regiment Nr. 65 
und Weishaupt vom Infanterie-Regiment Nr. 98 ſind 
der Gemehrfabrik in Danzig zugewieſen worden. 

* [Zum Straßenverkehr. Die hieſige Polizeibehörde 
veröffentlicht im heutigen „Intelligenzblatt“ folgende Po- 
lizei-Berordnung: Der Verkehr mit Fuhrwerhken, Zug- 
thieren, Reilpferden und Vieh durch die Araufebohnen- 
gaſſe darf in Zukunft nur in einer Richtung, von der 
Rittergofje her, ſtattfinden. 

Polizeibericht vom 6. Kpril.] Berhaftet: 1 Arbeiter, 
1 Mädchen wegen Diebitahls, 4 Arbeiter, 1 Wittwe 
wegen Hehlerei, 15 Obdachloſe, 2 Dirnen. — 
Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, abzuholen 
von der Polizei- Direction. — Verloren: 1 
Couvert mit Quittungen und Berechtigungs-Nachweis 
der Müller Berufsgenoſſenſchaft auf den Namen 
Ferdinand Jakobſen, 1 filberne Cylinderuhr mit Golb⸗ 
rand No. 47587; abzugeben auf der Polizei Direction. 

B. Aus dem Danziger Werder, 6. April. In der 
Nacht vom 4. zum 5. April cr. durchbrach der Wall 
des Stüblauer Waſſerganges und es ergoß ſich das 
Waſſer, wie auch im vorigen Jahre, in die Feldmark 
Zugdam, wodurch circa 10 cim. Hufen mehrere 
Fuß hoch unter Waſſer geſetzt ſind. Die auf 
dieſer Fläche befindlichen Saaten ſind ſomit wiederum 
verloren, und es dürfte durch dieſen erheblichen 


1 
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*I Die „Getreuen von Jever“ haben erſt am 3. d. 
Mis. die 101 Kiebitzeier zuſammengebracht und als 
übliches Geburtstagsangebinde dem Fürſten Bismarck 
überſenden können. der Gabe war folgender Begleit- 
vers beigegeben: 5 

„Ok dit Gehe magſt Du de lütke Gaw 
In beſte Geſundheit geneeten; 
Un wenn darto unf’ Kaiſer kummt, 
Wullt Uem recht fründlich gröten. 

Jever, 1. April 1889. Die Getreuen.“ 

Es iſt dies, wie die „Oldenburger Zeitung“ con- 
eser die neunzehnte Sendung der „Getreuen von 

ever“. 

Auch an den Kaiſer iſt dem „Hann. Cour.“ zufolge dies 
Jahr eine Sendung abgegangen, Die Wild- und Geflügel- 
handlung des Herrn K. Schmidt in Riege, Kreis Kurich, 
hat an den Kaiſer ſchon am 31. März cr. eine Sendung 
Kiebitzeier mit folgendem Begleitſchreiben abgeſchickt: 
„De erſte Eier het legt de Kiewit in Gand 
Völ eher, als in Jeverland, 

Uns Kaiſer Wilhelm, junk und ſtark, 

Krigt ſe ehr, as Fürſt Bismarck. — 

Dat ſe Di ſchmecken mögt, min Kaiſer, na de ane 
glieke, 

Dat wünſcht van Karten Klaas Schmidt in Riege.“ 

* [Ein Zweikampf zwiſchen Mädchen], und noch 
dazu ein folder auf Meſſer, dürfte bisher in Deutſchland 
wohl noch nicht dageweſen ſein. Jetzt aber hat ein 
ſolcher in Nürnberg ſtaltgefunden. Zwei Schweſtern, 
18 bezw. 20 Jahre alt, bekämpften ſich aus Eiferſucht 
fo lange, bis fie ſich in ihrem Blute wälzten. Die 
eine hat eine tiefe Schniſtwunde im Geſicht, der 


en 


Schaden die Exiſtenz einiger kleinerer Beſitzer und 
Pächter in Frage geſtellt ſein. Dieſe Ueberſchwemmung 
wird dadurch verurſacht, daß der qu. Waſſergang ſich 
noch zum großen Theil in ſeiner Winter lage befindet 
und trotz der rechtzeitigen Aufforderung des Schlick⸗ 
geſchworenen an die Verpflichteten, denſelben vom 
Schnee zu räumen, 3 bis 4 Tage zu ſpät damit be⸗ 
gonnen iſt. 2 

+ Neuteich, 5. April. Am 4 d. M. ift hier ein 
Bienenzuchtverein gegründet. Derſelbe hält jährlich 
5 Berfammlungen ab; der Beitrag beträgt 2 Mk. pro 
Jahr. Der Vorſtand beſteht aus den Herren Rector 
Krüger -Neuteich, Lehrer Kornblum-Neuteich, Mühlen⸗ 
beſiher Manhold-Neuteih, Pumpenbohrer Töws-Leske, 
Lehrer Kottke-Parſchau. — Die Betriebsſtörung der 
Bahnſtreche Marienau-Tiegenhof wird vorausſichtlich 
2—3 Wochen dauern. Der Abendzug fährt, nachdem 
er gegen 103/, Uhr in Marienau angelangt iſt, ſofort 
leer nach Simonsdorf zurück, desgleichen früh Morgens 
nach Marienau. — In Ladekopp wurde am 3. d. M. 
der von den Juſtizbehörden geſuchte Arbeiter 
J. Sadowski, welcher der Theilnahme an dem Lesker 
Morde dringend verdächtig iſt, verhaftet. 

Graudenz, 5. April. Mit einer ſchon oft gerügten 
Unſitte hat die hiefige Bäckerinnung aufgeräumt. In 
ihrer geſtrigen Quartalsfigung hat die Innung nämlich 
beſchloſſen, den Käufern das Ausſuchen bezw. Anfühlen 
der Backwaaren nicht mehr zu geſtatten. (G. 

*Der Amtsrichter v. Kries in Wreſchen iſt in gleicher 
ange an das Amtsgericht zu Thorn verſetzt 
worden. 

M. Schwetz, 5. April. Kr. Oberpräſident v. Ceip- 
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wartete in großer Spannung den Beginn des zweiten, 
als der Theater- Director auf der Bühne erſchien und 
erklärte, wegen eines unvorhergeſehenen Exeigniſſes 
müſſe der zweite Akt ausfallen, da der Träger der 
Hauptrolle, Schauſpieler Gröhe, als Kaiſer Caligula 
leider nicht auftreten könne. Man erfuhr bald, daß 
der unglückliche Schauſpieler ſich während des erſten 
Aktes in einer benachbarten Schänke aus nicht auf- 
geklärten Gründen eine Kugel durch das Kerz ge- 
ſchoſſen hatte. 

London, 4, April. Der berühmte amerikaniſche 
Tragöde Edwin Both erlitt am Theater zu Rocheſter 
während einer „Othello“ -Vorſtellung einen Schlag- 
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königlichen Gchullehrer-Geminar unter dem Vorſitz des 
Provinzlal-Schulraths Herrn Dr. Völcker Danzig und 
im Beiſein der Kerren Geh. Regierungsrath Zyrol- 
Danzig und Regierungs- Schulralh Zriebel-Marien- 
werder die diesjährige erſte Lehrerprüfung beendet. 
Derſelben hatten ſich 33 Seminariſten und 7 Bewerber 
unterzogen, von welchen 32 Seminariſten und 3 Be- 
werber das Examen beſtanden haben. Die jungen 
Lehrer werden wohl zum größten Theil ſofort Stellen 
bekommen, da in unſerer Provinz noch immer ein 
ſehr fühlbarer Lehrermangel 45.10 

Strasburg, 5. April. das Waſſer ſteht hier 


5.18½, Wechſel auf Berlin 95¼ A fundite 1 
. 1 


15,50 ., do. Nr. 3 } 5 
Nr. 5 13 00 „. do. Nr. 6 12,50 A, do, grobe 18,50 M, 
Grütze Nr. 1 1350 MM. do. Nr. 2 12,58 M, be. Nr. 3 

00 AA, Kochmeßl 9,00 M, Futtermehl 5.00 MN, Buch- 
meijenarähe I. 15,00 M, do. II. 14,60 M — Alles pro 
50 Kilo oder 100 Pfund. 


Eifen und Kohlen. 
Bü eldorf, 3. April. (Amtl. Coursbericht.) A. Kohlen 


1) 
bes Betroleum in Nemnork_7,25, oahs. I. Gas- Flammkohlen: Gaskohle 


noch imm iedri ä ro } 
ch er auf den niedrig gelegenen Ländereien ſehr Certificates 90 ½. Zeit. ruhig. — Schmali loco 7,30, 


hoch; es fällt nur fehr langſam. Es ſteht zu erwarten, anfall; man hofft, den Künſtler zu retten. 0, | 730-900 Mi, Flammförderkohle 6,0. 40 l, Gtüch- 
daß in dieſem Jahre enbiid die vom vorigen Frühe | > u a mn 7 more | Zucker (als, pee „Rode und Broihers TER = | Kopie 89,50, Nuhhohle 7180-8 60 ll. Beinatchene 
jahrs. Kochwaſſer zerſtörte Prewenzbrücke, welche nach Telegramme der Danziger Zeitung. Fair Rio-y_ 181, Rio Nr. 7 low ordinary per Mal uß kohle 45 bis 80 Dim. 8,509, 50 70 bo, 25 bis m. 
der Maſuren-Vorſtadt führte, wieder gebaut werden 16.32, per Juli 16 32. — Getreidefracht 2½ 8 £ „825 Dim. 6.807 1 605 Aa een 
wird. Wie wir hören, will die königliche Regierung] Berlin, 6. April. (Privaltelegramm.) Bei der] Semnork,5. 8 Wechfel auf Landon 4 88% Rother Be FR Gruskohle Cie e 5925 80 ler. 
zu dem Bau berſelben der Stadt einen Zuſchuß von heutigen Fortſetzung der Berathung des Alters- | Meilen, loch 0,88%, „DET 16555 9718.5 Me 1 ee Mir. 309,30 JUL, bo. 215 Mm. 8,00 
22 000 Mark bemilligen. Früher wurde für bas | und Znvalidenverſicherungsgeſetzes im Reichs- Tracht 2 Zuder an e Ice 3,00 Mil, da: 8225 ln Fa e ten 2 eber. 
Paſſiren diefer Brücke mit Fuhrwerk ein Brückenzoll PFFFCCCCCCCCCCCTCCC0—0——v—v—v——... donde 76010285 eg 561000 Sohlen: Sörber- 
e 10, 


tage erklärte ſich Graf Mirbach namens der 


erhoben, welcher von dem Magiſtrat verpachtet war 
Minorität der Confervativen gegen das Geſetz, 


kohle 6,00—7,00 
und der jährlich gegen 6000 Mk. einbrachte. Jetzt 00 


1 m. 
50-4 10 ., A. Cogks: Gieherei- 


t ſich i evi 0 5 
me 95 15 b AH ne wenn nicht der Kahn'ſche Antrag wegen der | Weiten loco feier, per Tonne von 100 Kar. F ae re 25 ofencoahs De 1150 si 
dale bemerkbar. — Geute Bormittag murbe pl in Einheitsrente angenommen würde. Er wünſcht] feinglafig u. weiß 1231300 fe 30. Br. 0 10.501, Gerät, Gpateilenfieinte, 13.0 0 00 A 
er Gta eneralmarſch . 8 & — i i eiſenſtein mit ca. 50 % Eiſen 10. 

hier in Garniſon ee Bataillon Re dringend die Dertagung, damtt fid die Abseord an REN 1407844 br. 162 15 CRoheifen. S legeleſſen 1. Qual, 10 bis 12% Mangan 
terie Regiment Graf Schwerin probeweiſe mobil zu neten erſt mit den Arbeitern und Arbeitgebern] roth 126-135% 133178 „11 Br 63,00 JUL, weißſtrahliges Eiſen: r arten Marken I 
machen. Zu dieſem Zwecke war der Oberſt des Regi- | verftändigen könnten. Die Sache ſei zu ernſt. orhinär 126138 120-160 n Br. 1 b, ecener Parten 9 0096 l. Lem burger 
ments, Herr Müller, nach Strasburg gekommen. An- Die Selbſt 7 d üttert Reaulivungge ie 1ROW e e de e Pasbeleiſen 3920 l. % 2 0 Bleherelei en 
Annas eech wohl die Eirgs burger, beruhlatenfich in 2 ſtwerwaltung werde erſchüttert, wenn man inländ. 128% 178 I 1 5 5 eutiihen Glchereiellen r. 


n 
Auf Lieferung 126% bunt per. April-Mai iranfii 139 
M Br., 1381/ AM Gd., per Mei-Iuni tranfit 139 ML 
Br., 138% MM Gd. per Juni Juli tranſtt 1 
bez., per Juli-Auquft tranſtt 140 Al bez, per Gent,- 
D ont 140 it ber, per Sept. Oktbr. inländ. 


Rossen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 120% inländ. 10 — 14% l bez, 
Regulirungspreis 120% lieferbar inlänpiicher 145 M, 
unterpoln. „ tranſtt 5 
Auf Lieferung per April-Mai inkänd. 142 A, Gd. 
unterooiniiher 93% M d., traniii 92 N Gd. 
per Mal. Zuni inland, 14312 AN d., unterpoln. 
95 r., 94 AN Gd. tranfit 93 n Gd. 9 
Juni-Juli inländ, Ja M d., per Septbr. 
Okt, inländ. 1361/2 AN Gd. transit 93 M Gd. 
Wickhen per Tonne von 1000 Star. ruſf 140 % bei. 
Ceinſaat per Tonne von 1000 Kar. ord. 159 M bei. 
Spiritus Pe 16000 % Liter Ioco contingentirt 51 N 
d., nicht conlingentirt 34!/a M Gd. 
Petroleum per 80 Kilogramm loco ab Nenfahrwailer 
2 Tara — A 


63,00 , deutſches Giehereieilen Nr. j . 
deutſches Gießereieiſen Nr. 3 55 M, deutiches Gießerei⸗ 
enen Häman er. 1) B2 M, ſpaniſch. do. Marke Mudela, 
loco Ruhrort, incl. Zoll — , engihches Roheilen Nr. 3 
loco Ruhrort 37—58 Al, beutiches eſſemereiſen 57,00. 
— P. Gtabeifen (Grundpreis). Gewöhnliches Etabeiſen 
franco Rayon 130,50 „E. Bleche (Grund- 
reife). Gewöhnſiche Bleche 155 JUL, Keſſelbleche 180 A, 
einbleche 160-165 M — Berechnung in Mark pro 1000 


ihr zu viel zumuthet. Erſt ſei eine Reform des 
Unterſtützungswohnſitzgeſetzes nothwendig. Be- 
wegung rief die Erklärung Mirbachs hervor, daß 
ſein Standpunkt viele verſchämte Freunde habe. 
Miniſter v. Bötticher erklärte, daß erſt dieſes 
Geſetz, dann die Reform des Unterſtützungs⸗ 
wohnſitzgeſetzes nommen müſſe. 

Berlin, 6. April. (Privattelegramm.) Aus 
Sidnen iſt die Meldung eingetroffen, daß der dort 
angelangte Capitän der „Calliope“ berichtet, die 
„Calliope“ habe bei dem Ausbruch des Orkans 
im Hafen von Apia geankert. das Barometer 
hatte den Orkan rechtzeitig angekündigt, aber 
niemand glaubte an Gefahr. Als drei Anker- 
keiten brachen und die vierte nachgab, beſchloß 
der Capitän, das offene Meer zu erreichen. Die 
„Calliope“ dampfte gegen den Sturm einen 
halben Knoten in der Stunde, ſtatt fünfzehn. 


aber bald wieder, als ſie hörten, daß es ſich nur um 
eine Probe-Mobilmachung handle. Wie wir hören, wurde 
dieſes Manöver geflern auch in unſerer Nachbarſtadt 
Graudenz ausgeführt. 

Thorn, 5. April. Nach der Alafjeniteuer-Beran- 
lagungsliſte pro 1889/90 zählt unſere Stadt eine Civil⸗ 
bevölkerung von 21 421 Seelen gegen 20334 im Vor- 
jahre; dieſelbe hat ſich alſo um 1087 vermehrt. Ein⸗ 
kommenſteuerpflichtig [ind 1954 Perſonen. Zur Klaſſen⸗ 
ſteuer veranlagt find 9769 Haushaltungen reſp. Per- 
ſonen mit zuſammen 35229 Mk. Klaſſenſteuerfrei find 
9769 Haushaltungen reſp. Perſonen. Bon dieſen kommen 
auf die Stufen 1 und 2 2959. 

Tilſit, 5. April. Der Eisgang auf dem Memelſtrom 
iſt eingetreten. Geſtern Abend barſt das Eis oberhalb 
des Schloßberges und ſchob ſich langſam bis zur Eiſen⸗ 
bahnbrüche vor, wo es ſich feſtſetzte. Aus chmalle - 
ningken wird ebenfalls Eisbewegung gemeldet. Bei dem 
verhältnißmäßig niebrigen Waſſerſtande und der noch 
bis 50 Eim, ſtarken Eisdecke kann ſich der völlige Ab- 
gang des Eiſes ſehr in die Länge ziehen. Seit dem 

4. März bis heute find behufs Sprengung des Eiſes 
105 Ctr. Spreng- reſp. Schieſſpulver nach Sköpen nnd 
Schanzenkrug abgegangen. Fuhrwerhke für etwaige Be- 


zug auf weitere Aufträge verzichten. Hochöfen un Walz- 
wer 


l. Wind: O. 2 

0 „, Bethmann, Stettin, 
Güter. — Adele (GD.), Krüßzfeldt, Kiel. Güter. — 
Biene (GD,), Jantzen, Eckernförde, leer. — Ino Ir 
Goele, Memel, leer. — Alien, Holz, Amſterdam, Ballaſt. 


Magaon-Ladungen, engliſche Schmiede ⸗Kuß⸗ 46 JUL, 


Nohiucker ruhig, Rendem 88% Tranſtipreis franco 
Neufahrwaffer 17,10—17,20 M Gd, Rendement 75° 
Tranſitpreis ab Lager franco Neufahrwaſſer 14.10 N 


förderung von Militär nach der Niederung find bereits 1 dez. per 50 Kilogr. incl. Sach. 5 ‚ Hol. 

gemiethet, 5 s {ind bereiis | collidiete wel mal mit der „Bandalla“ und ver. Borficher-Amt der Staufmannſchaft. Guenilen, Aarau der Mind: DNB. 

— — — — | [Or ale Boote bis auf eins. Ein Matroſe wurde REES Angekommen: Benalder(GD.),Zalbot, Kopenhagen, leer. 
Literariſches. verwundet. f ats in, Sic. 


Danzig, 6. April, 2 
ne (H. v. Morſtein.) Weiter: unverändert. 
15 


nd: . 

Weizen, Inländiſcher unverändert, Tranſit bei kleinem 
Angebot eher eiwas feſter. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt 125 8 2 aſig „ hellbunt 12 
182 , poln. zum Tranſit bunt beſetzt 116/71 bb 121 , 
118% 123 M, 119% 124 U, 119% 0 t 125 M, 121% 

128 bb 0 M, gutbunt 128% 142 JUL 


Thorner Weichſel Rap xont 
Thorn, 5. April, Waſſerſtand 5,06 Meter. 
Wind: NO. Wetter: Trübe. 


Meteorologische Depeſche vom 6. April, 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“. 
Morgens 8 Uhr. 


Luxemburg, 6. April. (Privattelegramm.) Als 
der Herzog von Naſſau hier anlangte, fand keine 
Kundgebung ſtatt. Man will Zeit gewinnen, da 
der Zuſtand des Königs von Holland ſchlimmer 
geworden und eine abſolute Nothwendigkeit für 
die Regentſchaft nicht vorliegt. der Herzog 


O Deutſchlands Feldzug gegen Frankreich 1870/71, 
von General Boulanger. (Wien. Derlag von Oskar 
Franks Nachfolger.) Von dem bekannten von uns 
ſchon ausführlich beſprochenen Werke ſind die Lieferungen 
10 bis 12 erſchienen, in welchen die Schlachten von 
Weißenburg und Wörth und bei den Spicherer Höhen be- 
handelt werden. Wir behalten uns vor, auf die Dar- 


ulashmore . 181 SD edecht 6 
A 255 


e ms an onne. Termine: April Rai traniti 139 Br., 13812 N EN 

as 12. Heft der von Friedr. Pecht herausgegebenen | handelt in vollem Einverſtändniß mit der Köni Rat- Jun tranfit 139 B N 5% Juni Juli i Bar. sem, 

„Kunſt für Alle (Verlagsanſtalt für Kunſt und h f h Königin Cen 0 EM 118580 eu 100 AL bet, Stationen. m Wind. Wente Cels. 
ept.- 1 nländ. a . 


Wiſſenſchaft in München) bringt junächſt den mit einer | Emma. en 
* Reaulirungspreis intändiſch 178 AM, rant 138 A 

mager nur inländiſcher zu unveränderten Preiſen ge- 
2076 1 1 


lt {ft inländ. 120 17 u. 192/3W%. 187) 
en 1218, 10 


großen Zahl Zertilluftrationen erläuterten Schluß der 
weiten Phaſe der Kunſt in England aus der Feder 
es Schriſtſtellers Hermann Helferich, dann einen inter- 
Eſſanten Bericht aus Rom, der die berühmten Fresken 
Maccaris im Converſationsſaal des Genatsgebäudes 


D 
ec: 28 8 
riſtianſund 
Kopenhagen 456 N 
Stockholm | 2761| N 
Haparanda. . | 768 gu 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
f Berlin, 6. April. 
rs. v 5 Org. v. 5. 
ruſſ. Anl. 80 92.69 92,40 
42.50 % 


3-2 
2 
328 
S. 
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Weiien, gelb ax 
Renft nk. 185.90 187.20 Tembarden 


2 
en 


zu Rom und die Ausftellung des internationalen Aunft- a 2.440 N Beiersburg . +.» nee | 
vereins behandelt, Die vier ganzſeitigen Bilberbeilagen | Sept. Okt... 189,70 189,60 Framzofen.. . 192 20 :02.,0 | polniich 95 M Br., Gd., traniit 93 IM Gd. Juni- Moskau ee [Schnee —1.1 
bringen ein Kiſtorienbild „Die legten Augenblicke hrift- | Noggen, Ered.-Actien 31 50 186,90 | Juli inländiiher, 14% AN d, Geptor.-Ohtbr. inländiih | Cork Queenstown 751 | N neiter 7 
licher Märtyrer in ben Gefängniſſen der Arena“ von Klorll. mai. . 168.25 148,50 Disc Comm. 238.80 288.0 | 13612 MM Gd., traniit 92 M Gb. Reaulirungspreis in- | Eberbourg. .. | 749 | MI bedeckt 4 
Margarethe Löwe, ein pikantes Bild „Ungelöſte ept.-Oht. . 150,25 189,50 Heutſche B. | 175,20 175,20 | länbiiher 145 M. untervoln. 94 AN, tranfit 92 MU eder 2818 wolkig 11 
Fragen“ von E. Schwabe, eine Porträt on Hugo 7200 N 9 Kara te 1 169.40 188.58 ne Er An ke I ae 1 Anngur : 850 Nabel 1 
95 eſtr. Note h j a 355080 
: Crola und eine Landſchaft„Novembertag“ von G. Deber, | Ioco......| 23,00 22,80 Nu Noten 217,95 217 95 Lus inen polnische zum Tranſit blaue feucht 78 M, gelbe Ecler se 7 9 bepecht 2 
einem der hervorragendſten Landſchaftsmaler Deutfh- | Rüböl ; Warſch. kurz | 217,50 817.50 per Tonne gehandelt. — Leinfaat poln. beſetzt] Neufahrwaſſer . | 754 | Nd ebel 1 
lands. ril- Mai. . 55,80 68,30 London kurt | 20,45 20.445 150 „ per Tonne bezahlt. — Eyfritus ſoce, contin- N 1.21 
gentirter 54 n Gd., nicht contingentirer 34/4 M Gd. 
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aris 2 


Das neueſte Heft der Monatsſchrift „Frauenberuf“ 
gliedert feinen Inhalt in drei Abtheilungen. Die erſte 
derſelben enthält belletriſtiſch⸗ literariſche Beiträge 
(Novellen, feuilletoniſtiſche Skizzen, Literaturbilder, 

riefe aus der Tonwelt), während die zweite ſich der 
deren ae und maſſpollen Betrachtung der heute 
immer ernſter auftretenden Frauenfrage widmet. Unter 
den Kufſätzen dieſes zweiten Theiles wird namentlich 
eine Unterſuchung über „die Concurrenz der Frau“ (von 
Frau J. Kettler) Intereſſe erwecken, da hier eine ſehr 
eingehende Erwägung der Klage, daß durch die ge- 
ſteigerte Grmerbsthätigkeit des weiblichen Geſchlechtes 
dem männlichen eine verwerfliche Concurrenz bereitet 
werde, geboten wird. Den dritten Theil des Blattes 
bildet ein „Praktiſcher Anzeiger für die Frauenwelt“. 
— Der Preis dieſes Blattes beträgt vierteljährlich 
1,50 Mk., Probenummern liefert der „Frauenberuf““ 
Verlag in Weimar koſtenfrei. 


VBermiſchte Nachrichten. 


epi. Dat.. 50,30 50,60 Sondon lang 20,36 20, 
Ki Kuſſiſ 57% * 


April- Mal. 33,70 GW.-B.0.A. | 83,50 82.00 
Hug Seel: 32.80 28,00 Danı Privat. e 
3% L wet. emänte 17 50 
2 e +’ + [4 > 
Piandbr. .. 102.10 102.001. do. Briorit, 145,00 145.45 
bo. II.. . . . 162,10 162.00] MiamkaGt-B 114.80 1:4.50 
do, neue . 102,10 102 0. St-A 84,99. 83,70 
5% Rum. G. N. 98.20 28.20 Oster. Südb. 
587 Giör, 87.39 88,90 Stamm- H. 199.99 108,40 
2. Drient-Anl. 87,50 87.20 Türk. 5 f.-A. 80,90 80,90 
Fondsbörſe: günſtig. 


Produktenmärkte. Sarlsrune 29 | 88 
Königsber ril. 1 1200 u. Grothe.) München. 1 18 GO 
1 Chemnitz 2444 „ 751 SD 

Berlin. .Q : 753 D 


en 


Breslan . . 753 Ed 
10 Reif. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiler Zug 2 = leicht 
3 1 5 „4= mäßig, 5 = friih, 6 = ſtark. 7 = 1 
8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm. 12 Orkan. 

185 Ueberſicht der Witterung. . 

Ein barometriſches Maximum über 771 Mm. liegt am 
weißen Meere, eine Depreſſton unter 750 Dim. über Eng⸗ 
land und Frankreich. dem enſſprechend wehen über 
Central Europa öſlliche Winde, weiche überall nur ſchwach 
auftreten. Das Wetter iſt über Deutſchland verwie ‚ende 
trübe, ziemlich kühl, ohne nennensmerihe Niederſchläge⸗ 
Vereinzelt meldet Althirch 20 Mm. Regen. 

Deutſche Seewarte. 


5. April. (v. 
Weizen per 1000 Nilogr. hodbun 120% 170 AN ber. 
bunter ruff. 120% 128, biip. 120, 121 bd bei. 120, 126% 
bei. 128,50, 123% bei. 129 U bez, rother 122,300 
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Kilogr. ei. 
1000 Kilogr. Weiße ruſſ. 108 M bei. — en ner 
1000 i I a Wi = AL bes. — Rübſen 


Raffinirtes, Type weiß loco, 16Yı bei und Br. ner 
April 16½ A per Juni 16% Br., per Gept.-Desbr. 


Antwerpen, 5. April. Geireidemarkt, (Schlußbericht.) 
Weiten ruhig. Roggen ſtill. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Paris, 5. April. Getreidemarkt. (Schluß - Berit) 
Weinen matt per April 24,90, per Mai 25,00, per 
Mai-Auauft 25,00, per Juli. Huguſt 25,00. — Roggen 


Hua Din 365% Gd., per Auguft Bil on 
ruhig. per April 14,75, per Juli Aug. 15. — Mehl matt 


77 . Pp 
— Die Airungen für ruſſiſchee Getreide gelten kranſtto. 


Berlin, 5. April. Der Kaiſer hat, wie bereits be- | per April 54 > , n ) ri 
2 „0, per Mai 54,75. per Mai-Auguſt 55.00, tettin, 5. April Geireidemarkt. 8 
richtet, dem Reichskanzler zu deſſen Geburtstage einen per Juli-Auguſt 55,00. Rub! weichen d. Der Heri 70.00, 1155 alte ane 78 1 ate dene pe ee e Meteorologiſche Beobachtungen. 
Hund geſchenkt. Die „Pol. Nachr. erfahren darüber | ner Plat 68.0, ber. Diai - Augufi 63,50, per Gepibr.- 0, do. per September-Okibr. neue Uſance 185,50, | = = ——— —— 
folgende nähere Einzelheiten: Gleich nachdem der | Dezbr. 57,00. — Spiritus ruhig, per April 41,25, | — Roggen loce behauptet, alte Ulance 38—133, de, | 8 Barom. Thermom. 
Reichskanzler feinen alten Fund Tyras verloren hatte, | I Mai 42,00, per Ptai-Auguit 42,75, per Gept.-Deibr. | per, Apeil-Dai ‚00, per Geptbr. - Oktbr. neue Wance | 2 | 5 Stand | geifius Wind und Wetter, 
gab der Kaiſer Befehl, daß nach einem Erſatz geſucht Paris, Wetter: Schön. 00. Pommerſcher Hafer loco 13812. — Rübdl | =“ PO| am . 
werde. Es ſollte ein Zund beſchafft werben, der dem aris, 5. April (Schlußcourſe) 3% amortifirbare | ruhig, per April-Dtai 56,20, per Sept.-Ohlbr. 51,00, 2 

. Es ſollte ein Hund beſcha ſen N Rente 88,18 3% Rente 85,471, u Anleihe 104,671%, Spiritus höher, leco ohne Faß mi 80 AA Eonfumfteuer | 33 | 7526 | + 36 |OND, flau, bedeckt. 
alten Tyras möglichſt ähnlich ſähe und deſſen Namen | italien. 5% Rente 56,5 diterreichtihe Goldrente. —, | 5470, mit 70 JUL Confumfteuer 35,10 per April Mai mi 6 8 3534 | + 37 N, „ bed. u. neblig. 
führte. Nach längeren Bemühungen iſt dies auch ge- | ungax. Goldrente 12 2 i 70 SA Conſfumfteuer 34,00, per Auguft Septbr. mii 20 MA 12 0 2 Nm 7. 

‚12, r äuß Anleihe 


dungen. Es fand ſich ein Hund, der daſſelbe Ausjehen 
dat, wie der frühere „Reichshund“ und gleichfalls 
Tyras gerufen wird. Als der Kaiſer dem Kanzler am 
1. April gratulirte, übergab er demſelben zugleich den 
„neuen Tyras. 


4, unific, ment. 2d 58 % 

747/ excl., Convert. Türken 15,52½, Türkenlooſe 56,40, 5 
vilegirte türkiihe Obligationen 440,00, Franzoſen 
‚73, Lomb, Eifenb.-Actien 227.50. Lombard. LH 


„25, B 558 75, 8 „ 
Banque d’escompte 510,00, Credit foncier 1237,50, Credit 


Verantwortliche Nebacteure: für den politiſchen Theil und vet 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariſcher 
H. Röckner, — den lokalen und i Handels⸗, Marine⸗Theil und 


1 „Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 


SL per Ju 1 
189/— 190% Al, per Geptbr.-Dktbr. 187½.—189 AR — 
Roggen loco 140-150 ML, per April Mat 144 ½ - 144½¼½1— 


SSS SSS 8383 


Die glückliche Geburt 
eines hräftigen Knaben 
zeigen e an 


Prompte Dampfer-Gelegenheit nach 


London SD. „Benalder“ er ld 
a ne Oscar Cat . lief 
Gn n Gt obbe jun. Bergen, Giavanger, Eistee FIRE RAR en 
4 0 5 
Ellen A April 1889. 9 mi 5 b ‚Chrifien sb. „Bernadotte“ Cpt. Hiörth. 


S SSS 3 Bann mind. 


TEE m Stadtmuſ eum. 


den 6 April 1889. Al: Vom 7. dis. Mts. ab find die Sammlungen des Stadt⸗ 
8 — S muſeums bis auf Weiteres 


Sonntags und Mittwochs in den 
Mittagsſtunden von 11—2 Uhr 


un beſuchen. unentgeltlich 


Danzig, den 5. April 1889. (6360 % 
Der Vorſtand. WIE 


fertiger Kinder. ; 


* 


„Kallmann 
; Verlobte. (8455 ( 
7 


(6402 5 I 
155 0. Berbel 1 — 


4 Cankhaffe Nr. 37. 
Größte Auswahl am Platze. 


Auswahlſendung 
nach außerhalb mache bereitwilligſt. 


(6359 


Photographie! 


Vorläufige Anzeige. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich fer bekannt zu 
machen, daß nunmehr zur Bequemlichkeit des geehrten 
Publikums ein zweites elegantes Atelier, parterre gelegen, mit einem von uns beiden 


nicht eine Stufe zu ſteigen, einen Preis Ring gkampf 


anfangs Mai cr. fertig ſteht und bitte daher geho 75 3 
die älteren Herrichaften hiervon Notiz nehmen ne * e e J l 18805 ird von uns acceptirt. 


B. Miſchewski Nachf. ; Lomberg u. Leidner, 


R R : . Preis-Ringer im . 5 
Louis Fritſch. — — ae 
(6200 E PBublikus Langgarten und Umgege 
N en ae e daß ich mit dem . rl d. J. egend 
Kindergarten, Gnftem Fröbel, 


Panagarten Nr. 69, zu eröffnen gedenke. 


MEERE 8 8 W e 755 k 
Danzig-Malmö. 
Dampfer, Otto“, Capt. Aab erg, 
ladet am 8. und Mts. 
ae ere erbittet 


Aufforderung. 


Wir Endes Unterzeichneten fordern 
Herrn Kreſin auf 


Danzig Plehnendorf, Bohn- 
ſack, Rothebude, Schöneberg. ]! 
Die regelmäßigen Tourfahrten 


hme von Zöglingen werde ich von Donnerſtag den 4. April ab, 
5 läglich von 10—1 Uhr am oben angeführten Orte bereit ſein. 


e hin und zurück 50 Pf. 
(6416 


. Gebr. Habermann. 


Nachdem, Bien General-Berfamm- 
lung am 27. d. Mts. die vor- 
au 10 155 ſowie die Gewinn. 
und Berluft-Rechnung pro 

genehmigt hat, wird die W 


beſtens empfehle zeichnend 
ehrten Publikums beſten 18 5 
— —— 


m den bil In alas Preiſen. 5 Chemif che Fabrik, Danzig. 


reiscourante gratis u. franco. 
5 Zur Frühia ie 1 e wir zu äußerſten 
a Breiien unter Gehaltsgarant 


1 Bedämpftes und aufgeſchl. Knochenmehl, 
| Guperphosphate aller Art, 


5 Eine i geprüfte Erzi cherin 


Ih Off. u. Beding. erbet 

al Bfarrer Bertling, Danis. 902855 550 , H 5 
len nie den Entree I. Platz 40 , II. B 
BE Eichen che Mann mit guter 
5 Hand 

I wirthſchaft 
aründlich are hatt ſucht Stel⸗ 
2 Maße Bi ähnlichen su 
52 reſp. i. einem toir, 
mit „oelheibenen Anfprücen. 75 


5 Expo. dieſer Zeitung erbeten. 


ei b 8 Haufe, 1 Tr. 
u. 2 in ur nm Je itu 


piele und Beſchaftigung bei gutem Wetter im Freien. Zur 


Mein neues Unternehmen dem Aae Wohlwollen eines ge 


1. 1 126 am Glechen i 


K., 95 Unterr., ſucht 
12 od ſpäter Engagement. 


Ae ne er die Land- 
0 f tung 


Adreſſen unter Nr. 6345 in der 


der 
Näh, v. 1 Off. 
2 


55 eee ii 
iſt die Gaaletage, 5 Zimmer 
und Zubehör nebſt Bade- 
a zimmer zum 1. Oethr. cr. 
u vermieihen. Näheres 
aſelbſt im Laden. (6419 


ift ber Caden, in welchem ei 


prima Chili-Galpeter, 


Thomas Phosphatmehl 


in feinster Mahlung, 
Kali - Dünger - Gnps, Kaliſalze. 


| Die Fabrik fteht unter Controle der Verſuchsſtation des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſowie der 
Verſuchsſtationen 105 önigsberg und Inſterburg. 


Chemiſche Fabrik. 


39 Peiſchow. Davidſohn. 
5 Comtoir: Sunbegalfe, Ar. zur 


. Engl. Schiffs⸗ und Krahn- 
5 Ketten, 


amtlich geprüft, 
in allen Dimenfionen vorräthig. 


Großes Lager. 


Ludw. Zimmermann Nachflg, 
Danzig, Fiſchmarkt 20/21. 


Grosse Bücher-Auction 


in Danzig, 


Heil. Geistgasse 82 (Gewerbehaus). 


Dienſtag, den 16. Kpril a. von 10 Uhr Vormittags ab, 


Boofe 925 e eser plerde 2 ich am angeführten Orte im Auftrage und für Rechnung, wen F äch er-Blifjee. 
* 


otterie ngeht, an den Meiftbietenden gegen gleich baare Zahlung 
Neueſte Mode. Neueſte Mode. 


Pooſe d. Mecklenbürger Pferde- öffentlich verfteigern: 
Geſ am. Heß, 


Nolte e 88 Heut 463 werthvolle Werke, darunter 
geminn del 000, 6437 seltene Werke aus der Belletristik, 
II. Damm 5 im Blumenladen. (6311 
Feinſte Delicateh- . 5 = 
Friſche Füllung 


zu a Berbersafte 2] Geographie und Geschichte, ferner 
Marienburg. Geld-Sotterie. Lexica und Schriften religiösen In- 
Matjesheringe, 
neue Mala. Kartoffeln ee vice, ſhwach und farb, 
Noncegno 


Danzig, den 889. 
Chemiſche EHEN 
— II 10 05 Davidſohn. 

—— Loole = 


ber Marienburg. Geld⸗Pstterie 


per Rothen Kreuz- Lotterie d 3. 
92 8 gsberg. Pferde-Lotterie 


en in der 
RE N 7 1 Ata. 


Nu 2 AS AS NE A EAN tn AAN N 
Marienburger WBeld-Kotterie, 
par igewinn M 80000. Looſe 


Coole! ber 5 sberger Pferde⸗ 
Lotterie a . 3, 


Ganie Loose 4 3,00 l. halts, franz. Literatur u. a. m. 
halbe Looſe & 7 7 Die Beſichtigung der Bücher iſt am 15. April cr., von 9 Uhr 

empfiehlt (63 
Carl Studti, 


be Kermann Lau, Morgens, freigeſtellt. 
6321) Woll meberanffe 21. Das gedruckte Derzeichniß ſämmtlicher Werke iſt in meinem 

Hl. Geiſtgaſſe 47, Ecke d. Kuhgaſſe. 
EoncentrirtesArnica- 


Jie Damen, Töchter aus beifern Damen, Töchter aus beifern| Bureau unentgeltlich zu jeder Tageszeit in Empfang zu nehmen. 


Ständen, neee früher.od Joh. Jac. Wagner J0 Il, 


ſpäter eine si ten! . 5 
Hollen, eröffne Curſe in kaufm, vereidigter Gerichts-Taxator und Auctionator. 
6176) Bureau: Danzigs, Breitgaſſe Nr. 4. 


Wiſſenſchaften, verbunden mit 
Nutzholz-Kuction 


en sa Correſpondenz. Bei- 
Abeggaſſe 1 u. 2, vis-a-vis der Gasanita't. 


tritt jederzeit. 
K. Her 
Lehrer kaufm. e Wiſbenſchaten, 
Dienſtag, den 16. Avril 1889, Bormitta 
ich im Rates des Herrn Otto Apfel baum Ma rege] 


licher Mineralwaſſer 


2 eee 13 . 


Um Irrthümer 
-u vermeiden, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich mein 


Schuhmaaren⸗ Geſchäft 


gicht verlegt habe, ſondern es be. 
findet ſich daſſelbe nach wie vor 


Kürſchnergaſſe 9. 


3. Willdorff 


Aale hefe Bier, 
friſche Sendung, offerirt in Ge- 
binden und Flaihen K. Mekel⸗ 


Ketterhagergaſſe 9, I. 
an den Meiſtbietenden 1 fen 


Doppelte ‚Sucführung, 
Ca. 10008 if. 5 un ı 755 un Krondielen, 


kaufm. Rechnen, Wechſel-Lehre u. 
Echnfgriſt lehrt briefl. geg, ge · 
— 50 0 - breite, reine Si | i 
12 9 Bu bodendielen, ee 


mini Monatsrat.. das erſte kauf. 
100 000 it. Sur a1” Be te, reine, ordi- | Längen, 
ferner: A große Partie Steve arten Kreuihölier, 


etc. 
En ee ran "it aus feinen Rundhölzern gearbeitet und gröhten- 


oder ohne Geheimbuc Den mir bekannten fihern Käufern 2 Monate Credit. Un- 
Gee übernimmt en 5 benannte zahlen 3 leich. N 


3 9, m Su — J. Kretſchmer, Auctionatot, 


6322) Heil. Geiſtgaſſe 52. 


Auction 


weiſung, empfiehlt 


Hermann Lietzaus 


Apotheke und Drogerie, 
X 2500 markt 1. (6307 


— — 

Ühren, en, Ketten u. u. Gsldwaaren 
jet Breitgaſſe 77, 

Häuſer weiter. (6351 

Eus, E Bieber, Uhrmacher. 


Julius Dauer 


empfiehlt ergebenſt: 


Habe mich hier als 


Zahn-Arzt 


. Gr. Wollwebergaſſe 13. 

niebergelaffen, : 2 berhemden, r. En Seebadeort 30 
ppot, 
Dar Ber, in Schönau bei Wotzlaff. Fragen, Mal- wg 8 

ene 1 e 157 den 9. April, Bermiktage 10 Uhr, werde aufge ſchetten, Nacht⸗ en 
R 
im Haufe De Cafe Central, hemde u, 

1 heil / 5 N 5 Eime ſeit 1858 beftehende, für 
1 u Is De Rule a a | Caſchentücher, einen arößß. Betrieb eingerichtete 


Jagd- und 6 Airbeitsmagen, 1 and Se auf Federn, 3 Spa⸗ 


EEE Hormal-Crice- 
Zub eh dr, ngl. Reit- 


Pa an m e (ste Beitmäfe 

ne, emaſchine, rdwalie, 

1 Rapscnlinder, 1 Hunger harke, 4 Cosen. 3 Pflüge, 2 Cand fer tige Bettwäſche 

haken, 1 Kratzer, 1 Krümmer, 1 Kahn, I Mangel, 2 Bobelba nk Reelle Waare. Billige Preile. 

und Handwerkszeug, 3 9 0 1 Buttertonne, Forken, Spaten, . 

Hacken, Rübenforken, Bracken, Sdhmengel, Ernteleitern, Tonnen, 
itten, Eimer, Peden, Tiſche, Bänke, Spinde, Sophas, 


Spiegel, 1 Stubenuhr, 1 Mildresal, 5 
8 on n 1 ae ega 1 Haus-, Küchen-, 


eventl. auf Bi 
gachten. 
Exped. bieten Zig. Ann 


f. Sri e Mirthinnen für 
1 5 t- 15 1 heiinjan 0 


1 von Dante 90 fame zu 
eehren. 
8. Wilke, Mobittin, 


Faure Dil⸗Gurken 


Fäſſer von 5 bis 20 SR, ſowie 
einzeln empfiehlt 


D. A. Bertram, 


und Neale gr. Kind. m. g. 
neri. empfiehlt J. Dann Nachf. 


7, Br. Gerbergaſſe 7. 5 near) Bla 
Berliner Geldſchränke, Bier-! geübt, erapfie Dann Nachſe⸗ 
Suaraie Rn Alle ach 58. 95 
ein A Bert Getreide. 


mädchen in Handarb. u. Plätten 


15755 Aan 


6253) Danzig, Röpergaſſe 18. 


Groß E Nutzh olz Au ktion. rate, Abeſſinier-Pumpen in re 


Gr. Schwalbengaſſe 22. 
9 
Bockbier 9 B den 9, a 1 1289, e 10 Un, 2700 eee 6260 bene Offerten e 38 an die 
rn des Herrn ein am Leegenthor (r — — e 3 
in vorzüglicher Qualität aus unter den früher angekündigten Bedingungen: es e, niſchläge v Kü ich Eine Dame gesetzten Alters 
N Ga 17 61 ae 12 en wünſcht einer Hausfrau auf d. 
ütern, auch von ſolchen die Lande kräftig zur Hand :. gehen, 


der Brauerei Engl. Brunnen, 
Elbing, empfiehlt For tſetzung fi 
Ro obert Su, der bereits am 26. Märt cr. ſtafkgehabten Auktion, ae e erblte wie ert. Umfländen auch bei Sahlung 
r- Verlag, (6104 Kretſchmer Al. Holt, Danıig, rei 1 5 einen en une 
g. 5175 19 19 7 BERND a .], Offerten unter Nr. 5647 in der 
ionator, Heiligegeiſtgaſſe 52. Sa —— Expedition d. Zeitung erbeten. 


Flügelpumpen, Bier-Abfüll⸗ 15 Mahn vum eee Ci als 


Große“ Wollwebergaſſe 8. 


ae ene gelegen, iſt zu ver- 
miethen. Näheres Fleiſchergalle 
62/63 im Comtoir. (6080 


DE 61 ift ein helles Par- 


empfiehlt die Niederlage natür-|% 


German Lietzau, | 


der Bahn und dem 


terre-Comtoir ſofort 85 zu 


vermiethen. 


Näheres daſelbſt Hange⸗Etage.“ 


arg pell! 


manch, 
zu Danzig. 


Montags, den 8. d. Mis., 

Abends 7½ Uhr, 8 
Monats-Berfammlungg 
im Saale der Naturfor- 


ſchenden ae alt, 
e 


21. Sei gane. 10 
2. mütstieber-Aufnahme, 


2 3. Diverſee. 
; Der Vorſtand. 


ws raue 

J erein von 1870 
zu Danzig. 
Mittwch, 


den 10. April er., 
Abends 8½ us, 


Erperimental- 
Vortrag 


des Seren Bertram 
Der Vorſtand. 


5 


e 4. ae er ft. 


dee Stenographiſch. Verein 


von 1857 


(Stolze). (6399 


Kaiſerhof. 


4 07 Abend Anſtich von ganz 


vorzüglichem 
ockbier, 


Kinder gärknerinnen I. U. Z. Kl., der ! 01 Brunnen, 


g „Elbing, & 
zuverl. Kinderfr., f. Stuben“ 8440 Be: S 


Auguftinerbräu. 
Heute Abend: 


Friſchen Auf 


von 


Bockbier. 


i 0 Kaulbars-Suppe 


4 Zur Dolfsfehlucht. 


über 
ricität“. (6384 R 


Angufinerbrän. 


Heute Abend: 


auch außer dem Hauſe. 
CR 5 


Ausichank von 


4 Märzen- u. Bockbier. 


Reichhaltige Gpeifen- 
karte. 


Mittagstiſch von 12 Uhr ab. 


Montag Abend: WE 
Concert. 


eaen A. Rohde. 


Grohe» 
Zanzkränzchen. 
Vorher: 
Theaterſoirde, 


Sonntag, den 7. April, 
im Genen de Hl. Geiſtg. 82, 


Billets ſind Barden, bei Ko: 
Friſeur Klönki und Martens 
Cigarrenhandlung, Melzergaſſe, 


aben 
m ie ſind bſchied 


bſchied 


des Königs d. ‚Bauhrebnerhunft 
Um zahlreichen 0 bittet 
396) Comitesé. 


Sailer: 1 anorama, 


Langenmarkt 9/10. 


Letzter Tag für 
a En 28, Reiles 
3 Paris, 


Entree 30 Pf., 20 Bi. 


#18 Reiſen im m Abohnement 150 M 


(5911 
Café Nötzel. 


Sonntag, den 7. April 1889: 


Großes Künſtler⸗ Comer 


Anfang 4 Uhr. Entree 1 
Ende 10 Uhr. 291 


Friedrich Wilhelm 


Schützenhaus. 


Heute und folgende Tage: 
Director Robert Soers 


86 72 
Eiger eg die deen fer gene in Reufahrmafler, Wiener volksthümliches 


Concert 
mit den berühmten 


Original Wiener 
Füng 19 


r Mufik birector E. Z 
aſſa in. 7 uhr. 


Anfang 8 Uhr. 
L 1 M. 
Erſter Bien, 4 80 Lose 68332 


2 Wilhelm-Theater. 


Sonntag, den 7. April 1889: 


Preis-Ringkampf 


z wiſchen dem Athleten Hrn. Lom⸗ 
berg und dem . 1 aſchinen⸗ 
8 bauen, errn Groth, mohn- 


haft Echüfſeldamm 40. 


Gaſtſpiel 0 a u. Luft- 


aſtiker 


Troupe Galero 
3 Damen, 3 Herren. 


2 Auftreten der Coſtümſängerinnen 


Frl. Frida Janina, Ennn 
Hoffmann, Elſa Schenk. 
Gaſtſpiel des unübertrefflichen 
Malabariſten 
Monſ. Louſſon. 


Herr Egberts, Geſangshumoriſt. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
und ohne Concurrenz daſtehenden 
Original-Kraft-Künſtler und 
Preis-Ringkämpfer 


Herren Lomberg u. 


Leidner. 
Ringer, welche eine hohe Prämie 
verdienen wollen, können ſich zum 
u e melden. 

N. B. Es werden jedoch nur no⸗ 
toriſch ſtarke änner zum 
Ringen angenommen. 

Montag, den 8. April 1889: 
Preis-Ringkampf 
Leiber ae ai Ira: en 
u em Forme 
2 Aendt, wohnhaft Weiden 

gaſſe 2 


1 


Acten von 9 
Montag, den 8. lp a 1. et 
ſpiel der k. k. hofopernfängerim 
Ellen Forſter. Fauft u. 
garethe. Oper von Gun 9, 
Dienſtas. den 9. April. Benefit für 
Nudol IR 


Actien-Capſtal AA 5 000 000. 
Reſerven Ende 1887 „ 1271 910. 
Transport-, Unfall- u. Glas- 

Ver SE u 


Agenten itellen an M. Fürſt 
n, Generalagenten Heilige 
Ceitaaſſe 112. (6446 


Druck und Berlag 
von A, I.;. Kafemann in Danzig. 
Kierzu eine Beilage. 


Reichstag. 
Abendſitzung am 4. April. (Schluß .)“) 
Foriſetzung der 3. Berathung des Genoſſenſchafts⸗ 


geſehes. 

Die Nee des Geſetzes bis zum § 145 werden 
ohne Debatte mit einigen Renderungen, welche Con- 
ſequenzen des zu § 8 angenommenen Antrages v. Cunn 
find, angenommen. 

Als § 145 beantragt Abg. Kulemann (n.-L) Straf- 
beftimmungen für den Fall der Uebertretung der nach 
ſeinem Antrage in § 8 aufgenommenen Beſtimmung. 

Geheimrath Hagens bittet, die Strafbeſtimmungen 
- abzulehnen, da die Conſumvereine gerade dadurch ſchwer 

elhäbigt würden, wenn fie unwiſſentlich gegen die Be- 
timmung verſtießen. 

Abg. Enneccerus (n.-I.) iſt ebenfalls gegen den An- 
trag Kulemann, da durch die Annahme des Antrages 
In aht die kleinen Gewerbetreibenden genügend ge- 

eien. 

Abg. Graf Mirbach (conſ.) macht auf die Gefahren 
des Antrages für kleine landwirthſchaftliche Conſum⸗ 
vereine aufmerkſam. 

Abg. Metzner (Centr.) glaubt Beweiſe dafür liefern 
zu können, daß der Offizierverein namentlich auf 
page Beſtellung auch an Nichtmitglieder Waaren 
abgebe. 

Hierauf wird der Antrag Kulemann unter großer 
Heiterkeit abgelehnt. 

In der Schlußabſtimmung wird das Gejeh im 
ganien mit großer Mehrheit angenommen. Desgleichen 
wir a Reſolution genehmigt: „Mit Rüchſicht 
darauf, daß nach den Erklärungen der Herren 
Vertreter des Bundesraths von den verbündeten Re⸗ 

ierungen bereits geſetzgeberiſche Maßregeln zur wirk⸗ 
61 Bekämpfung der Zrunkfucht und eine Reviſion 
der e Vorſchriften über den Vertrieb 
von Spirituoſen erwogen werden, die verbündeten Re ⸗ 
gierungen zu 1 bei dieſer Gelegenheit auch Maßz⸗ 
regeln gegen die Mißbräuche, welche der Vertrieb von 
Spirituoſen durch die Conſumvereine mit ſich gebracht 
hat, vorzuſchlagen und die Vorlage des Geſetzentwurfes 
möglichſt zu beſchleunigen.“ 

ächſte Sitzung: Freitag. 


N 53. Sitzung vom 5. April, 
Die zweite d orte der Alters- und Invaliditäts- 
e enge wird fortgeſetzt. 

Die Frage, ob ein Reichszuſchuß überhaupt gewährt 
werden foll, iſt geſtern erörtert worden. Das Haus 
wendet ſich nun den weiteren Beſtimmungen des § 14 
u, wonach die Aufbringung der Mittel erfolgt ſeitens 
es Reiches durch en fen zu den in jedem Jahr that⸗ 
ſächlich zu zahlenden Renten, ſeitene der Arbeitgeber 
und der Verſicherten durch laufende Beiträge. Die Bei- 
träge ſind für jede Kalenderwoche zu entrichten, in 
weicher der Verſicherte in einem die Verſicherungs⸗ 
pflicht begründenden Arbeits- und Dienſtverhältniß 
geſtanden hat (Beitragswoche). — Abg. Kine be- 
antragt, die Mittel nur von den Arbeit- 


42 Ueber den erſten Theil der Sitzung iſt bereits 
im der geſtrigen Abendnummer unter „Pol. Ueberſicht“ 
berichtet worden, 


gebern 
bringen zu laſſen. — Abg. v. Franckenſtein beantragt, 


ſocialdemokratiſches Princip. 


7 


Beilage zu Nr. 17621 der Dan 


Sonnabend, 6. April 1889. 


„;.. . ————7 — —— 


und Verſicherten je zur Hälfte auf- 
es ausdrücklich auszuſprechen, daß die Arbeitgeber und 
Arbeiter je die Hälfte der Beiträge zahlen ſollen. — 
— Im Laufe der Discuffion wird noch ein Antrag 
des Fürſten Hatfeldt zur Debatte geſtellt, in einem 
neuen § 15 B. zu beſtimmen, daß das Reich in der 
erſten Periode jährlich 35 Mill. Mk. Zuſchuß gewährt, 
welche, foıyeit fie nicht zur Rentenzahlung verwendet 
werden, in den Reſervefonds fließen ſollen. 

Abg. v. Franckenſtein (Gentr.) empfiehlt feinen An⸗ 
trag, der eine Lücke ausfülle, da nirgends ausdrücklich 
ausgeſprochen ſei, daf Arbeiter und Arbeitgeber gleich ⸗ 
viel beizutragen hätten. 

Abg. Rintelen (Centr.): Der Reichszuſchuß iſt ein 

Die Socialdemokraten 
aber haben ihn als das eigentliche Princip des Ge- 
fees anerkannt; fie ſtimmen nur dagegen, weil es 
ihrem Princip nicht genügend Rechnung trägt. Wir 
ſtimmen aber gegen den Reichszuſchuß, und im Falle 
ſeiner Annahme gegen das ganze Geſetz, weil wir dieſe 
Art ſeiner Verwirklichung nicht acceptiren können, die 
durch Einfügung des focialiftiichen Princips die Grund⸗ 
lagen der chriſtlichen Staats- und Rechtsordnung unter- 
graben muß. Bei der Unfallverſicherung hat der da⸗ 
malige Abgeordnete, eder Staatsſecretär v. Malzahn 
ſelbſt ausgeführt, daß der Reichszuſchuß den Sinn für 
Sparſamkeit untergraben werde. der Rechtsgrund 
für die Alters- und Invaliden-Verſicherung iſt das Be- 
dürfniß eines Ausgleichs für die Kusnußzung der 
Arbeitskraft durch die Induſtrie, und die Induftriellen, 
die ſie ausnützen, müſſen auch die Fürſorge übernehmen. 
Die Unzufriedenheit wird durch das 2 nicht be- 
feitigt, ihre Urſachen liegen viel tiefer, in der Er- 
iehung unſeres Volkes. Unſer Schulweſen muß wieder 
Je eingerichtet werden, daß das Volk zum wahren 
Chriſtenthum erzogen wird. Sonſt wird unſer jugend- 
licher Nachwuchs eine Beute der ſocialdemokrati chen 
Agitation. Das ganze Geſetz bedarf einer viel ar nd- 
licheren Ueberlegung, jetzt iſt es ein Sprung in's Dunkle, 

bg. Fürſt v. Hahfeldt (Reichsp.) Mein Antrag 
würde am beiten den Rickert'ſchen Bedenken wegen 
Aufbringung der Mittel begegnen. Die einzelnen 
Bundesſtaaten bekommen augenblicklich über 60 Mill. 
jährlich vom Reiche heraus. Die Hälfte dieſer Summe 
könnte jehr gut für den Reichszuſchuß feſtgelegt 
werden, ohne neue Steuern aufzuerlegen. Indeſſen 
ſcheint mein Antrag wenig Ausfiht auf Annahme zu 
haben, und ich ziehe ihn deshalb zurück. 

Abg. Schmidi-Elberfeld (freiſ.) ſpricht ſich gegen die 
Einführung des Umlage-Berfahrens für das Reich aus; 
das Reich müſſe ebenfalls dem Kapitalbeckungsverfahren 
unterworfen werden, weil ſonſt die Zukunft zu ſehr 
überlaftet werden würde. 

Reichsſchatzſecretär v. Maltzahn vertheidigt das Umlage- 
verfahren gegenüber dem Kapitaldeckungsverfahren. 
Das letztere würde, wenn es für den Reichszuſchuß ein- 
geführt würde, den Steuerzahlern der Gegenwart mehr 
entziehen, als zur Durchführung dieſer Maßregel noth⸗ 
wendig ſein würde. 

Abg. Schrader: In beiden Fällen werden die 
S belaſtet; jedenfalls iſt es aber richtiger, 
daß diejenigen die Laſt tragen, welche ein ſolches 
Geſetz wünſchen, das iſt die gegenwärtige Bene 


ration. Es iſt nun von vielen Seiten der In⸗ 
duſtrie geltend gemacht worden, daß man ya 
durch Beiträge einen Theil desjenigen Kapitals 
nehme, das fie zu ihrem Betriebe beſſer verwenden 
können. Das iſt unbeſtreitbar. Aber nicht bloß den 
Induſtriellen wird ein Theil ihres Kapitals entzogen, 
ondern auch den Arbeitern, und dieſes Kapital wird 
n einer Weiſe verwendet, daß es ihnen nicht zu gute 
kommt. Schon die Kapitalien, welche die Arbeiter in 
den Sparkaſſen anlegen, werden zu Zwechen verwendet, 
die ihnen nicht direct zu gute kommen, nämlich die 
jenigen Summen, die als Kapitalien ſichergeſtellt 
werden in Staatspapieren, Hnpotheken u. ſ. w. Davon 
hat der Arbeiter gar keinen Vortheil. Nun iſt daran 
ja nichts zu ändern, denn die Kapitalien müſſen eben 
ſicher angelegt werden. Jedenfalls wird ein Theil der 
Erſparniſſe der Arbeiter zu Zwecken verwendet, die 
ihm nichts nützen, und das iſt für mich auch ein Grund, 
dem Geſetz überhaupt entgegen zu ſein. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der 
Reichszuſchuß mit 164 gegen 92 Stimmen aufrecht 
erhalten. Für denſelben ſümmen bie Conſervativen 
mit Ausnahme des Abg. v. Derken-Brunn, die 
Reichspartei mit Ausnahme des bg. v. Ow, die 
Nationalliberalen mit Ausnahme der Abgg. Jahns und 
v. Lengerke, die Socialdemokraten und vom Centrum 
die Abgg. Graf Adelmann, Bupbaum, v. Franchenſtein, 
v. Kuene, v. Landsberg, Letocha, v. Pfetten, Graf 
Prenfing - Landshut und Graf Preyſing - Straubing, 
Reichenſperger, Graf Schönborn und Graf v. Walder- 
dorff. Gegen den Neichszuſchuß ſtimmen die Frei⸗ 
ſinnigen, Polen, Welfen und die große Mehrheit des 
Centrums. ; 

Der Antrag des Abg. v. Franckenſtein wird ange- 
nommen und mit dieſem Antrag § 14, 

Nach 5 15 ſoll die Feſtſetzung der Beiträge für die 
Beitragswoche für die einzelnen Berfiherungsanftalten 
erſtmalig auf 10 Jahre, Bar für je weitere 5 Jahre 
erfolgen. Bei der Höhe der Beiträge Bu berück- 
ſichtigt werden die Einnahmeausfälle in Folge von 
Krankheiten, die Verwaltungskoſten, die Rücklagen für 
den Reſervefonds, die Erſtattung von Beiträgen und 
der Kapitalwerth der von der Verſicherungsanſtalt auf- 
zubringenden Antheile an denjenigen Renten, welche in 
dem betreffenden Zeitraum vorausſichtlich zu bewilligen 
ſein werden. 

Abg. Rickert u. Gen. beantragen, für die letzten 
Worte zu ſetzen: der Kapitalwerth der der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt durch Renten vorausſichtlich erwachſenden 
Belaſtung. 

Abg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.) 5 dieſen 
Antrag, weil er verhüte, daß die Beiträge nach 
einiger Zeit erheblich erhöht werden müßten. Man 
mul für alle Verſicherten die Prämienreſerve be- 

affen. 

Abg. Buhl (nat.-lib.): Das gemiſchte Verfahren bietet 
eine völlig genügende Sicherheit. Die Verſchiebung zu 
Ungunſten der Zukunft iſt keine jo große, namentlich 
auch weil die Uebergangsbeſtimmungen, welche ſchwere 
Laſten enthalten, vorwiegend die Gegenwart treffen. 

Unter Ablehnung des Antrages Richert wird 8 15 
unverändert angenommen, ebenſo 8 152. 

Die Beiträge ſollten nach 816 der Regierungsvorlage 
-erhoben werden in fünf nach den ortsüblichen Tage- 


1 
\ 


ziger Zeitung. 


7: 


löhnen abgeſtuften Ortsklaſſen, deren durchſchnittliche 
Tageslöhne auf 300, 400, 500, 600 und 700 Mk. be- 
meſſen waren. — Die Commiſſion hat an deren Stelle 
vier Cohnklaffen geſetzt: I. unter 350 Mk, II. 350— 
550 Mh., III. 550—850 Mk. und IV. über 850 Mk., 
deren rechnungsmäßiger Durchſchnittslohn auf 300, 500, 
720 und 960 Mk. angenommen if. — Die Gocial- 
demokraten wollen 5 Lohnklaſſen einführen, und zwar 
neben den unveränderten beiden erſten Klaſſen: III. 550 
750 Mk., IV. 750—1000 Mk. und V. über 1000 Mk. 
— Graf Udo Stolberg⸗Wernigerode will die Klaſſen II. 
und III. folgendermaßen abftufen: 350—600 Mk., bezw. 
600850 Mk. — Ferner beantragt Abg. 19 die Lohn. 
hlafjen folgendermaßen e I. bis 400, II. 400 
bis 650 Mk., III. über 650 Mk. — Abg. Hahn bean- 
tragt, die Lohnklaſſen zu ſtreichen, einheitliche Beiträge 
zu erheben und in Folge deſſen einheitliche Renten zu 
gewähren. — Ein Antrag Richert will auch bie Mit⸗ 
lieder einer eingeſchriebenen Kilfskaſſe hineinfügen, 
erner im letzten Abſatz beſtimmen, ef als Jahres- 
arbeitsverdienſt der wirkliche im Streilfall von der 
unteren Verwaltungsbehörde feſtzuſetzende Jahres- 
arbeitsverdienſt, jedoch nicht weniger als der brei- 
e Betrag des ortsüblichen Tagelohnes gelten 
olle. 

Abg. v. Saldern (conſ.) begründet den Antrag Kahn, 
der eine Vereinfachung des Geſetzes herbeiführen würde. 
Es würde dem Arbeiter, der ſein Leben lang wenig 
verdient habe, ſchwer plauſibel zu machen ſein, weshalb 
er nun auch noch geringere Renten beziehen ſolle, als 
der Arbeiter, der mehr verdient habe. Die Abſtufung 
in Lohnklaſſen würde auch nur ſtetig das Beſtreben in 
Arbeiterkreiſen ſchüren, in höhere Klaſſen zu kommen, 
durch Strikes die Löhne zu erhöhen. 1 

Abg. Grillenberger (Soc.): In der Vorlage iſt bie 
Maximal ne des Arbeitslohns zu niedrig feſtgeſetzt. 
Das liegt allerdings im Intereſſe der Unternehmer, 
nicht aber in dem des Arbeiters, der gern die auf ſein 
Theil entfallenden Mehrbeiträge leiſten wird. Redner 
empfiehlt den focialdemohratifchen Antrag. Gegen das 
Beſtreben der Arbeiter, den Lohn zu erhöhen, kann 
man nur aus ganz vorſintfluthlichen Anſchauungen heraus 
etwas einwenden. 

Präſident: Ich kann nicht zugeben, daß ein Redner 
dem andern vorſintfluthliche Anſchauungen vor wirft. 
Geiterkeit.) 

Abg. Gamp (Reichsp.): Die Commiſſion iſt weit über 
das hinausgegangen, was die Regierung beantragt hatte. 
Den beſſer gelohnten Arbeitern muß man überlaſſen, 
ia durch freiwillige Verſicherung Zuſatzrenten zu ſichern. 

in Theil meiner Freunde würde einer einheitlichen 
Rente den Vorzug vor dem Commiſſionsbeſchluſſe geben. 
Allein die einheitliche Rente von 150 bis 250 2 
würde in Gegenden mit niedrigen Lohnſätzen vielleicht 
zu god fein und zur Simulation verleiten. Daß 
die Rente für die höher gelohnten Arbeiter zu niedrig 
iſt, würde nicht zu bedauern fein, denn dadurch würde 
das Zurüchſtrömen der Bevölkerung von den Induftrie- 
gegenden auf das Land befördert werden. 

bg. Schreder: Die Einheitsrente hat begründete 
Mißſtimmung unter den Arbeitern hervorgerufen. Die 
Herren, welche ihre Wiedereinführung beantragt gaben, 
werden ſelbſt kaum glauben, mit ihrem Antrage durch 
zudringen. Es ſcheint überhaupt, daß der Mund oft 


redet, was das Herz nicht wünſcht. Je mehr über das | finden. Mag man den Paragraphen ſo oder ſo Abg. v. Marquardſen (n.-1.) bemerkt als Vorſitzender Bremen, 5. April. Petroleum. (Schlußbericht. 
Geſetz verhandelt wird und jedem Mitgliede die Trag- amendiren, befriedigen wird er in keinem Falle. Wenn der Mahlprüfungscommiifion, daß die Berichterftattung | Felt, loco Standard white 3,25 Br. 

weite der einzelnen Beſtimmungen klar wird, beito | Sie die Borihläge der Commiſſion annehmen ſollten, über dieſen Fall der Abg. Müller übernommen habe, 1 = ö ein on, 
größer ift die Befürchtung vor der Annahme des Ge. | dann berüclichtigen Sie wenigſtens die von uns bean- der aber durch die Ueberſchwemmung in Poſen an der Roggen per Mai 14,85. per Juli 11.95, per Nobbr. 
ſehes. Und es ift nur eine Frage der Zeit, wann biefe fragten Aenderungen. Dir können allerdings auch in Erledigung gehindert ſei. 14.40. Safer per Mai 1445, per Juli 1465, 
Ueberzeugung zum Ausdruck gelangt. 5 5 wahr! | diefem Falle kaum für den Paragraphen ſtimmen, Präſident v. Levetzow glaubt, daß wegen ber An- November 13,25. { 

links.) Man hat für die Lohnklaſſen keine ftatiftiichen | denn wir halten es auch dann für keine glückliche ſtellung von Erhebungen ein praktiſches Reſultat in Frankfurt a. N., 5, April. Effecien-Gocietät, (Schluß.) 
Grundlagen zu Hilfe genommen. Man weiß alſo nicht, Löſung der Schwierigkeiten. (Beifall links). dieſer Seſſion nicht mehr zu erwarten ſei. . Fran pen 20 ½ Combarben 83, 
ob die Abgrenzung der einzelnen Klaſſen den That. Badiſcher Bevollmächtigter v. Marſchalle den Ce. | Abg. Rickert iſt dagegen der Meinung, daß, wenn 878, 1880er ee G tarddahn 140, M. bis: 
ſochen entſpricht. die verbündeten Regierungen werden danken an eine Einheitsrente haben die Regierungen die Beanſtandung ſofort ausgeſprochen würde, die Er- Konto. Commandit 237,40 Mecklenburger 166 50, Saura- 
ſich daher überlegen müſſen, ob fie die Lohnklaſſen aufgegeben. Ohne eine entſprechende Abſtufung wird | hebungen rechtzeitig angeſtellt und die Wahlprüfungen | hütte 139, Maimer 113,80. Fest. Er 
verwerfen oder erft eine nothwendige Erörterung über | man nicht vorgehen können. Sollte das Haus ſich noch vor Schluß der Seſſion erledigt werden könnten. Wien, 5. April. (Schiuß - Courfe,) Deſterr, Papier- 
die Wirkung derſelben eintreten laſſen wollen. Eine jedoch der Kuffaſſung der Commiſſion anſchließen, |» Das Haus beſchließt, Sonnabend lediglich die heutige rente 83,95, do. 5% do. 98,90, 99. Silberrente 84,90, 
ſolche Unterſuchung würde das Gefeh nicht allzulange [wird von Seiten der verbündeten Regierungen kein Berathung fortzuſetzen. ren 190. 


verzögern. denn die vorhandene Lohnſtatiſtik würde Widerspruch dagegen erhoben werden. Dr r e c FETTE EFT ente 94.10, 18 nn 43,09, An 
es geſtatten, diesbezügliche Grundlagen bald herzu- Abg. Struckmann (n.4) tritt lebhaft für die eohn⸗ Börfen-Depeihhen der Danziger Zeitung. | Cänderbank 238 50, 0 5d. mieten Bannern 400,0, 
ſtellen. Ohne ſolche Grundlagen können wir nicht klaſſen ein, die er für eine wichtige Verbeſſerung des R 5. April. Getreivemarkt. Wehen loco] Böhm. Weſſb. 334,00, Buſch, Eiſenb. 348,00, Gibet 
weiter gehen. Gollte unſer Vorſchlag keine Annahme Geſetzes hält. suni, Dane rar — Rongen loco bahn 00 Nordbahn 2590,00, Franzoſen 241,75, 
finden, dann werden wir verſuͤchen, bei der dritten Abg. Hegel Koch befürwortet den Antrag Hahn auf | Ma Tat Nat er een Ver tube. mel Halizier 207,00, Kronprinz 
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i dolf —, Lemd. 5 
ie ä loco Kafes ruhig, 237.00. Pombarden 9975, Nordweſtpahn 182,25, Par- 

Lefung ſelbſt die ändernde Fand anzulegen. Wir wollen | Feſtſetzung einer nheitsrente. (unverzollt) matt, loco 572 — Spirit 2 . 45, Nordwellpahn 2 
die Mitglieder der freien Hilfskaſſen unter den Para- Kierauf wird die Berathung abgebrochen. April- Mai 23 Br., per Mai Juni 35 Be len Ali. 118255 na Wege 10020 penis 
graphen bringen, weil kein Grund vorliegt, eine große Abg. Rickert (zur Geſchäftsordnung) bittet, von den | Auauft 4% Br. wer august Septor. 25 Br. — Kaffee 59,20, Londoner Wechſei 121,00, Pariſer Wechſei 47911, 
Kategorie ſchlechter zu ftellen, nur weil fie einer ge- | noch aus ſtehenden Wahlprüfungen die eine, die jeden⸗ Pte Umſatz 2000 Sack, — Petroleum feſt, 1 0 5 Napoleons 9,58 Marknoten 59,20, Nu che Bank- 


wiſſen Organifation angehören. Unſer Antrag zu dem falls keine discuſſion in Anſpruch nehmen werde. ſchen 1 te locn 6,50 Pr., 6,45 Gd. per Mai 6.40 Br. — nen 1,28½, Silbercoupons 100 


100. 
g ; f Her: zrübe. ; 
letzten Abſatz will eine andere Kategorie von Perſonen, morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen. Im übrigen 5 5 il. erdam, 5. April. Getreidemarkt. Welten auf 
115 beſſer als nach ortsüblichem ene bezahlt | werde er morgen 11 Montag eine Abend- 1. Wee ee e „ Nen deen , . eden an en 01 Termi november 208. 
werden, alfo die große Anzahl von Handlungs- ſitzung für die übrigen Wahlprüfungen abzuhalten. ner April 17,55, Der Juli 17,70, per Ausult 17,77%, | per Pen 1114 113 a 15 110 05 1 1d Hendel 
gehilfen, mehr berückſichtigen. Jetzt würden ſie nur Abg. Singer (Soc.) unterſtützt dieſen Antrag und | PET Ohtbr. Dezbr. end 13,124. Gletig. | loco 334, der Mai 3048, ver Herbit 259. 


nach Maßgabe des ortsüblichen Tagelohns behandelt | bittet die Wahlprüfungscommiffton, über einen ihr am | _Namburg, 5. April., Kaſſee good average Gantos e ee, e Reh DaTite A 
werden, obwohl Dee mlidieSthrechesptent berfelben in | 29. November v. 3. zur Berichterſtattung überwieſenen 11735 Dein der 85 . Ba per Sentember EV, mischte mieden Dr. 8. n bas Feulleten auß urige: 
Rechnung kommen ſollte. Ein richtiger Ausweg ohne | Antrag Rickert betr. Vermeidung von Wahlungehörig- Hanre, 5. April Ra ee good aperage Santos per . e ae due d ge e ee 
Verletzung berechtigter Intereſſen iſt ſehr ſchwer zu keiten nächſtens Bericht zu erſtalten. “ai 101,50, per Sept. 103 75, per Deibr. 104,50. Feſt.] A. W. Kafemann. ſämmtlich in Danzig. 
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Pie heutige Börſe eröffnete in mäßig feſter Haltung und mit zumeiſt wenig veränderten Courſen auf ſpeculativem | 4% Eiſenbahn⸗Hbligationen gefragt und feſter; fremde feſten Zins lrage i e 

Gebiet. Das Geſchäft bewegte I: anfangs bei großer Zurückhaltung der Gpeculation in beſcheidenen Grenzen, wie | und ruhig; ruſſiſche Anleihen und ungariſche 4% Goldrae feſter und daha baten eder fle 1 
denn auch die von den fremden Börſenpläßen vorliegenden Tendenzmeldungen geihäftliche Anregung nicht darboten. | 11/ Proc. Od, notirt, Auf internationalen Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien feſter un ebhaft, 

Hier ſtelltel ſich weiterhin Heckungsbedürfniß heraus, 1 bei etwas vegerem Geſchäftsgange vielfach zu einer | Franzoſen und Marſchau⸗ Wien felter, Inländiſche Eiſenbahnaclien waren recht feit und mäßig belebt, Bankactien 
Beilerung der Notirungen führte. der Kapikalsmarkt erw i 


zeſſerung der Nolirungen führte. Der Sanitalsmarkt erwies lich telt für heimiihe lebe. 
Deutfche Fonds. s Ruff. 3. Orienz⸗Anleite 67.25 2 x + Binen vom Ölnsie gan Die. 188%. | Man- und Indufisie.Aclen. 13371 Wilhelmshütte. . «. + + | 116.001 = 
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